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weuer Anlauf zur nalionglen Konzenkration.
Hiller ſucht Fühlung Straſſer bei Schleicher Die Wünſche Brauns.

e

Die von uns geſtern veröffentlichte aller-
dings mit einem Fragezeichen verſehene
Meldung über ein Zuſammentreffen
Hitlers mit Papen hat ſich beſtätigt.
Die Unterredung iſt auf Wunſch des Führers
der Nationalſozialiſten zuſtande gekommen.
Die NationalſozialiſtiſcheKorreſpondenz bringt
darüber folgende Mitteilung:

„Auf der Durchreiſe Adolf Hitlers nach
Lippe fand am Mittwoch im Hauſe eines
Freundes der NSDAP. in Köln eine
kurze Begegnung Adolf Hitlers mit
dem früheren Reichskanzler v. Papen
ſtatt. Es handelt ſich dabei lediglich um
eine zwangloſe Unterhaltung über die
politiſchen Fragen der letzten Wochen.“

Baron Schröder, in deſſen Hauſe ſich Papen
und Hitler trafen, dementiert in dieſem Zu-
ſammenhang alle Gerüchte, wonach die Zu-
ſammenkunft ſich in irgendeiner Weiſe
gegen v. Schleicher gerichtet habe. Viel-
mehr ſoll lediglich die Frage erörtert worden
ſein, wie die im Augenblick beſtehende tief
bedauerliche Zerſplitterung der na-
tionalen Kräfte überwunden werden
könnte. Auch Reichskanzler a. D. von Papen
läßt erklären, daß der Gegenſtand ſeiner
Unterredung mit Adolf Hitler lediglich die
Eingliederung der NSDAP. in
eine nationale Konzentrationgeweſen ſei wie er das ſchon früher verſucht
habe. Eine Stellungnahme gegen das jetzige
Reichskabinett ſei keineswegs damit beab-
ſichtigt.

Und die übrigen Harzburger?
Offenbar haben alſo Papen und Schleicher

im Ein verſtändnis miteinander ge-

handelt. Jn der Wilhelmſtraße verlautet, daß
Schleicher ſich erneut darum bemühe, die
Nationalſozialiſtiſche Partei an die Regie-
rungsverantwortung heranzuführen.
Man habe dort keinerlei Jntereſſe daran, den
Nationalſozialismus weiter in eine innere
Kriſe hineinzutreiben. Die Einſtellung kann
unter ſtaatspolitiſchen Geſichtspunkten die
Billigung weiter Rechtskreiſe finden. Denn
eine zerbrochene und nicht wieder zuſammen-
fügbare Rechtsfront kommt das war ja
bereits der Grundgedanke von Harzburg

lediglich dem Zentrum und den Links-
parteien zugute. Ohne Deutſch
nationale und Stahlhelm wäre der
neue Anlauf allerdings von vornherein ſinn-
los. Es iſt noch nicht bekannt, ob die Be-
mühungen auch in dieſer Richtung verlaufen.
Jm übrigen ſcheinen ſich für die Wieder-
anknüpfung erneut Wirtſchaftskreiſe des
Weſtens eingeſetzt zu haben.

Darüber hinaus wird jetzt zugegeben, daß
am Dienstag auch eine Unterredung zwiſchen
Schleicher und Gregor Straſſer ſtaft-
gefunden hat. Es wird allerdings hinzuge-
fügt, daß ſie nur einen informatoriſchen Cha-
rakter gehabt habe. Aus der Umgebung des
Reichspräſidenten verlautet allerdings, daß
dort ein Stimmungsumſchwung zu
Gunſten einer Kanzlerſchaft Hitlers nicht ſtatt-
gefunden hat. Während Hitler und Straſſer
teils direkt, teils indirekt mit der Reichs-
regierung Fühlung nahmen, hat eine per-
ſönliche Ausſprache zwiſchen Hitler
und Straſſer noch nicht ſtattgefunden.

Am heutigen Freitag findet nun
auch die angekündigte Ausſprache zwiſchen
dem Reichskanzler von Schleicher
und dem abgeſetzten preußiſchen Miniſterpräſi
denten Braun ſtatt. Braun kann ſich noch
immer nicht darin fügen, daß die preußiſche

Kommiſſariatsregierung mit vollem Recht die
ihr notwendig ſcheinenden Maßnahmen er-
greift und ſich dabei den Teufel um das
Schmollen der nur noch ihren Namen führen-
den alten preußiſchen Regierung kümmert.
Es iſt nun nicht einzuſehen, was bei einer
ſolchen Beſprechung herauskommen ſoll. Denn
es wäre ein verhängnisvoller Schritt rück-
wärts, wenn man ſich mit dem Gedanken
tragen ſollte, dem abgewirtſchafteten Syſtem
Braun-Severing auch nur den kleinen
Finger zu reichen. Es iſt verſtändlich, daß
die Sozialdemokraten Neuwahlen in Preußen
nicht wünſchen. Aber darauf kann keine Rück-
ſicht genommen werden. Mit den Vorarbei-
ten für den preußiſchen Haushalt hat die
frühere Preußenregierung ebenfalls nichts zu
tun. Jm übrigen fallen die Entſcheidungen
ſowieſo nicht vor Ende Januar.

Konferenz der Länder.
Schließlich ſei noch vermerkt, daß für Mitte

Januar der Reichskanzler die Miniſter-
präſibenten der deutſchen Länder
zu ſich bitten wird. Es liegt ihm offenbar
daran, für die großen Entſcheidungen, denen
am Monatsende wohl nicht mehr ausgewichen
werden kann, eine möglichſt breite
Front zuſammenzufügen und Schwierig-
keiten im Reichsrat tunlichſt auszuſchalten.

Papen am 17. Januar in Halle.
Rede in einer Verſammlung des Stahlhelm.

Reichskanzler a. D. Franz v. Vapen
wird auf verſchiedenen Reichsgründungs-
feiern des Stahlhelm, Bund der Front-
ſoldaten, das Wort nehmen. Er ſpricht
am 17. Zanuar in Halle und am
21. Januar in Magdeburg.

Expräſident Coolidge
Der Vorgänger Herbert Hoovers geſtorben.

Der 30. Präſident der Vereinigten Staa-
ten von Amerika, Calwin Covolidge, iſt am
Donnerstag im Alter von 51 Jahren ge-
ſtorben.

Calwin Copliöge, der Sohn eines Far-
mers aus dem Staate Vermont, begann
ſeine Laufbahn als Advokat, wurde dann

Präſident einer Bank und trat im Jahre
1911 in die Kommunalverwaltung über.
Später wurde er Mitglied und darauf Vor-
ſitzender des Senats von Maſſachuſſetts.
Einige Jahre war er ſtellvertretender Go u-
verneur dieſes Staates; dann erfolgte
ine Wahl zum Gouverneur. Jm März1921 wurde Cooliöge Vizepräſident,
und nach Hardings Tode im Auguſt
1923 Präſident der Vereinigten Staa-
ten. Nach Ablauf ſeiner Amtszeit wurde er
im November 1924 als Kandidat der Repu-
likaner mit großer Mehrheit wieder

gewählt. Jn feine Amtszeit ſiel der große
Oel-Skandal im Jahre 1023, der aber
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ſeine Stellung nicht zu erſchüttern vermochte.
Coolidges entſcheidende Ablehnung des
Völkerbundes, ſein energiſches Ein-
treten für die Abrüſtung und ſein Standö-
punkt, daß die Kriegsſchulden der Alliierten
bezahlt werden müßten, kennzeichnen ſeine
außenpolitiſche Haltung. Das Scheitern der
amerikaniſchen Politik auf der Genfer See-
abrüſtungskonferenz beſtimmten Cooliöge
bei der neuen Präſidentenwahl im Jahre
1928s nicht mehr zu kand die r en. Er
ſchlug als Nachfolger Hoo ver vor, der
dann gewählt wurde. Er ſelbſt übernahm
dann den Poſten des Direktors der Neu-
yorker Life Jnſurance in Northampton, wo
er lange Jahre als Advokat, Bankpräſident,
Bürgermeiſter und Gouverneur gewirkt und
wo er ſich nun niedergelaſſen hatte, bis er
unerwartet an einem Herzſchlag verſchied.

Deutſchland zahlt nicht.

Geſuch um Auſſchub der Amerikazahlungen.
Deutſchland hat dem amerikaniſchen Schatz-

ſekretär Mills mitteilen laſſen, daß es von
ſeinem Recht, die am 31. März fällige Zah-
lung an Mixed Claims (ſogenannte gemiſchte
Schulden) und Beſatzungskoſten in Höhe von
33 Millionen Reichsmark aufzuſchieben
Gebrauch machen wolle. Deutſchland hat da-
mit zum zweitenmal von dem Auf-
ſchubrecht, das in dem ſeinerzeit abge-
ſchloſſenen deutſch- amerikaniſchen Abkommen
niedergelegt war, Gebrauch gemacht. Bei den
Zahlungen handelt es ſich um den Erſatz ge-
wiſſer Schäden und um die Erſtattung von
Unkoſten während der amerikaniſchen Be-
ſetzungszeit.

Amerika kündigt Polen Kredit

Eine der größten Maſchinenfabriken in
Warſchau, Lilpop Rauh S Löwenſtein, hat
ihren Angeſtellten und Beamten gekündigt.
Dieſe Maßnahmen ſinòö darauf zurückzufüh-
ren, daß das amerikaniſche Bankhaus
Mellon die Kredite in einer Höhe
von etwa 16 Millionen Dollar

gekündigt hat. Dieſen vernichtenden
Schlag, den die Amerikaner gegen die Firma
geführt haben, bringt man in Zuſammen-
hang mit der Weigerung Polens,
ſeine Kriegsſchulden an Amerika
zu zahlen.

Ein Vorſtoß Anhalts.

Um die höheren Beamtengehälter.
Der anhaltiſche Miniſterpräſident hat der

Reichstagsfraktion der NSDAP. den Ent-
wurf eines Ermächtigungsgeſetzes
zugeleitet, wonach den Länderregierungen
geſtattet werden ſoll, bei ihren Maßnahmen,
die ſie auf Grund der Reichsverfaſſung zur
Sicherung der Haushalte von Ländern und
Gemeinden treffen. von den Grundrechten
der Reichsverfaſſung ab zu weichen. Die
NSDAP. bezweckt damit, wie es heißt, im
Gegenſatz zu der Auffaſſung des Staats-
gerichtshofes auch die Gehälter der
höheren Staats- und Gemeinde-beamten entſprechend weiter zu kürzen, ohne
daß die wohlerworbenen Rechte der Beamten
verletzt werden könnten.

Hierzu ſchreibt das nationalſozialiſtiſche
„Neue Magdeburger Tageblatt“ u. a.: „Die
Anordnung der Anhaltiſchen Stagtsregierung,
wonach die Amtsgehälter der Miniſter auf
12 000 Mark herabgeſetzt werden, war eine
ſelbſtverſtändliche Anordnung, die von allen
Kreiſen der Bevölkerung warm begrüßt
worden iſt, nur nicht von einer Anzahl lei-
tender Gemeindebeamten und von einigen
früheren Staatsbeamten. Der frühere der
Sozialdemokratie angehörende Miniſterprä-
ſident Deiſt hat Klage gegen den anhaltiſchen
Staat auf Nachzahlung der ihm gekürzten
Beträge erhoben Wir können ergänzend
hinzufügen, daß jetzt einige frühere Stagts-
beamte und andere Gemeindebeamte Ober-
bürgermeiſter uſw. vom Staate die Auszah
lung ihrer ungekürzten Gehälter ver-
langen und darüber hinaus auch die Beträge
zurückhaben wollen, die ihnen bisher gekürzt
ſind. Es iſt nun zu befürchten, daß die be-
treffenden Beamten Recht bekommen.

Ernſt von Borſig geſtorben
Der bekannte Großinduſtrielle Dr.-Jng.

h. c. Ernſt von Borſig iſt heute früh in Groß
Behnitz bei Berlin einem Herzſchlag erlegen.

Borſig. wurde am 13. September 1869 in
Berlin geboren. Sein Vater hatte 1854 die
welt bekannte Maſchinenfabrik
von ſeinem Vater Auguſt Borſig übernom-
men, der das Werk 1837 in Berlin gegründet
hatte. Die Firma Borſig erwarb dann ſpäter
das Hochofenwerk Borſigwerk in Oberſchleſien
und Kohlenfelder bei Biskupitz. Der jetzt
Verſtorbene trat nach längerem Studium in
die väterliche Maſchinenfabrik ein, die zu-
nächſt von einem Kuratorium verwaltet
wurde. 1894 übernahmen dann die drei
Brüder Borſig das Werk. Der älteſte ver-
unglückte tödlich im Jahre 1897 bei Ret-
tungsarbeiten während eines Grubenbrandes.
1909 hob der Kaiſer die Brüder Konrad und
Ernſt Borſig in den erblichen Adelsſtand.

E. von Borſig war nicht nur ein führender
nduftrieller, er war auch beſonders ſtark

ſozialpolitiſch tätig und ſuchte ſtets einen
Ausgleich zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmerſchaft. So gründete er bereits in den
erſten Kriegsjahren die Arbeitsgemeinſchaft
für die Groß- Berliner Metallinduſtrie und
verſuchte, mit dem 1920 verſtorbenen Arbeiter-
führer Carl Legien die bekannt gewordene
„Zentralarbeitsgemeinſchaft“. Die ſchwere
Wirtſchaftskriſe ging auch an der Borſig-
G.m.b.H. nicht vorüber, die zu Zahlungs
einſtellung und zur Einleitung eines gericht-
lichen Vergleichsverfahrens, das noch nicht ab
geſchloſſen iſt, gezwungen wurde. Ernſt von
Borſig trat darauf von dem Vorſitz des Ver
eins Deutſcher Arbeitgeber zurück. Vielleicht
ſind es auch dieſe ſchweren Sorgen und Ver-
luſte, die Ernſt von Borſigs plötzlichen Tod
mit herbeigeführt haben.

Hugenbergrede in Lippe.
Arbeitsbeſchaffung u. nationale Konzentration

Jm Rahmen des Landtagswahlkampfes in
Lippe ſprach am Donnerstag abend der
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei,
Geheimrat Dr. Hugenberg, vor geladenen
Gäſten. Er betonte u. a.: Das Arbeitsbeſchaf-
ſungsprogramm Gerekes trage die Gefahr
in ſich, daß die Vergebung der Arbeiten
wieder durch die großen Gemeinden
erfolge, die dabei wieder beſondere
Schulden machten. Für die Gemeinden
müſſe im Sinne von Handwerk und Mittel-

Kaplan Gilles, der reichsdeutſche Geiſtliche
der St. Nikolaskirche in Eupen, der am Weih-
nachtsabend von den belgiſchen Behörden aus-

gewieſen wurde.
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ſtand die Parole gelten: Hände weg von
der Wirtſchaft! Wenn die National-
ſozialiſten, die im Kampfe gegen den Young-
plan und auf der Harzburger Tagung die
nationale Oppoſition zunächſt hätten verwirk-
lichen helſen wollen, in dieſer Front gebli e-
ben wären, würde das Jahr 1932 eine klare
und reſtloſe Herrſchaft der ver
einigten Nationalen gebracht haben.



Ueberraſchungen in Chemnitz.
Kommuniſtiſches Stadtverordnetenpräſidinm.

Das Chemnitzer Stadtverordnetenkollegium,
in dem 31 Vertreter der Rechten 30 Mar
xiſten gegenüberſtehen, hat geſtern ein rein
kommuniſtiſches Präſidium ge-wählt. Für den erſten Vorſteher waren der
Nationalſozialiſt Hähnig, der e Stro
bel und der Kommuniſt Weſche vorgeſchlagen.
Namens der Bürgerlichen erklärte Dr. Reitz
(Dnatl.), daß ſie für den national-
ſozialiſtiſchen Kandidaten ſtimmen
würden. Die Kommuniſten erklärten, im
erſten Wahlgang für ihren Kandidaten, in der
Stichwahl für den Sozialdemokraten ſtim-
men zu wollen. Es kam dann zu einerStichwahl zwiſchen dem Nationalſozialiſten
und dem kommuniſtiſchen Kandidaten. Der
Plan, den Sozialdemokraten Strobel in die
Stichwahl zu bringen, wurde dadurch ver-
eitelt, daß auf der rechten Seite des
Hauſes fünf Stadtverordnete für
den kommuniſtiſchen Kandidaten
ſtimmten, der dadurch in die Stichwahl
kam. Die Sitzung wurde zunächſt unter-
brochen. Jn der Stichwahl ſtimmten die
Sozialdemokraten geſchloſſen für den kommu
niſtiſchen Kandidaten, auf den 31 Stimmen
gegen 29 Stimmen für den Nationalſozialiſten
entfielen. Alle anderen Poſten des Präſi-
diums wurden ebenfalls mit Kommu-
niſten beſetzt.

Am 12. Jannar Sachſenlandtag.

Beſprechung des Falles Hentſch.
Der ſächſiſche Landtagspräſident hat be-

ſchloſſen, den Lanötag auf den 12. Ja-
nuar einzuberufen. Auf der Tagesoròd-
nung werden der Antrag des Generalſtaats-
anwalts auf Aufhebung der Jmmunität des
Abgeoröneten Dr. Bennecke ſowie zwei
Anträge und eine Anfrage der Linksparteien
wegen der polizeilichen Unterſuchung des
Falles Hentſch ſtehen. Der Rechtsausſchuß
des Landtages, der ſich ebenfalls mit der
Jmmunität von Dr. Bennecke zu beſchäfti-
gen haben wirdò, iſt für den 10. Januar ein
berufen.

Zurückgezogenes Volksbegehren

Mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes vom
17. Dezember 1932, durch das die ſozialpoli-
tiſchen Maßnahmen der Notverorönung
vom 4. September 1932 aufgehoben worden
ſind, iſt der Antrag der ſozialdemokratiſchen
Partei vom 12. September 1932 auf Zu-
laſſung eines Volksbegehrens mit dem Ziel
der Aufhebung der ſozialpolitiſchen Maß-
nahmen hinfällig geworden. Die ſozial-
demokratiſche Partei wird daher den Antrag
zurückziehen.

Wieder ſchwere Zuſammenſköße

In Lemgo fiel ein größerer Trupp
Kommuniſten über mehrere SA.-Leute her,
wobei ſie eiſerne Stangen und Beile ver-
wendeten. Die Nationalſozialiſten hatten
drei Verletzte. Ein SA.-Mann trug eine
ſchwere Wunde am Kopf davon. Die Schuld
liegt ausſchließlich auf ſeiten der Kommu-
niſten. Jn Breslau kam es zu einer
Schlägerei zwiſchen Angehörigen der Sozia-
liſtiſchen Arbeiterjugend und politiſchen Geg-
nern. Dabei erhielt ein Arbeiter einen
Meſſerſtich in die Herzgegend und ſtarb kurze
Zeit darauf.

Prinz von Preußen verunglückt
Der vierte Kronprinzenſohn geſtürzt.
Am Donnerstag begannen in St. Moritz

die 9. Akademiſchen Skiwettkämpfe aller Län-
der mit einem Abfahrtslauf, an dem ſich für
die Univerſität Berlin auch Prinz Fried-
rich von Preußen, der vierte Sohn
des Kronprinzen beteiligte. Jn ſchnel-
ler Fahrt hatte er den erſten Teil der Strecke
hinter ſich gebracht, ſtürzte dann aber
kurz vor dem Ziel ſo unglücklich, daß
er ſich einen Oberſchenkel brach. Er wurde
ſofert nach dem Krankenhaus gebracht.

Chineſiſche Note an Japan.

China fordert Beſtrafung der Schuldigen.
Die chineſiſche Regierung hat dem japa-

niſchen Geſandten in Nanking anläßlich des
Zwiſchenfalls von Schanhaikwan eine
Proteſtnote überſandt. Darin werden

I. die ſofortige Zurückziehung der
japaniſchen Truppen von Schan-
haikwan,

2. die kriegsgerichtliche Beſtrafung der
für die Zwiſchenfälle verantwort-
lichen japaniſchen Offiziere und
Mannſchaften,

8. Garantien, daß derartige Zwiſchen
fälle nicht mehr vorkommen, gefordert,

4. die chineſiſche Regierung behält ſich das
Recht vor, Schadenserſatz zu fordern.

Die chineſiſche Regierung beſchuldigt die
Japaner, ihre eigenen Gebäude in Brand ge-
ſetzt und damit den Zwiſchenfall abſichtlich
hervorgerufen zu haben.

Spaniſche Flüchtlinge bei Kanagriſchen Jnſeln.
Der franzöſiſche Segler, an deſſen Bord

ſich die 29 ſpaniſchen Flüchtlinge
aus der Feſtung Villa Cisneros befinden,
ſoll ſich in der Nähe der Kanariſchen
Jnſeln aufhalten Die zur Verfolgung
des Seglers ausgeſandten ſpaniſchen
Kanonenboote überwachen die Jnſelgruppe,
um eine Ausſchiffung der Flüchtlinge zu
perhindern.

das „bedrohte“ Frankreich.
militäriſche Amgruppierungen an unſerer Weſtgrenze.

Die Befeſtigungen der franzöſiſchen Oſt-
grenze werden mit dem 1. April eine große
Reihe militäriſcher Neuorganiſa-
tionen in den Garniſonen der öſtlichen
Provinzen nach ſich ziehen. Der Kriegs-
miniſter iſt ermächtigt worden, alle Maß-
nahmen zu treffen, um die Sicherheit der
Oſtgrenze“ zu garantieren. Man wird dazu
übergehen, die Garniſonen der Oſtprovinzen
weſentlich zu verſtärken, um die Einheiten
zu erhalten, die ihre dauernden Stellungen

im Feſtungsviertel einnehmen müſſen.
Acht Jnfanterieregimenter ſollen künftig auf
ſechs Bataillone verſtärkt werden, während
vier andere je vier Bataillone erhalten ſollen.
Die fahrbare Artillerie im Befeſtigungs-
gebiet ſoll je Regiment in Zukunft ſechs bis
ſieben Batterien erhalten, während die Flug-
zeugabwehrartillerie ſogar von ſechs bis auf
zwölf Batterien verſtärkt werden ſoll.
Außerdem wird eine ganze Reihe von Gar-
n i ſon s ver änderungen vor-
genommen.

Strafe für Kindergoktesdienſt.
Polens Kulturkampf gegen die evangeliſche Kirche

Ein Diakonanwärter in dem Dorfe Salz-
dorf in Poſen-Pommerellen iſt wegen Er-
teilung von Kindergottesdien ſt
von dem polniſchen Staroſt mit zwei Wochen
Haft beſtraft worden. Das Urteil hat in
der evangeliſchen Bevölkerung Polens und
weit darüber hinaus tiefe Empörung her-
vorgerufen. Während der Wojewode von
Poſen in einer früheren Erklärung aus-
drücklich anerkannt hatte, daß die Erteilung
von Religionsunterricht und Kindergottes-
dienſt außerhalb der Schule durch Privat-
perſonen in der uniierten evangeliſchen
Kirche erlaubt ſei und keiner beſonöeren
Genehmigung bedürfe, erblickte der Staroſt
in dieſer Tätigkeit des Diakonanwärters
eine „ſtrafbare Handlung. Dasevangeliſche Konſiſtorium in Poſen hat erſt
kürzlich in einer kirchlichen Orönung für
den Kindergottesdienſt mit allem Nachdruck

deſſen Zugehörigkeit zur Wortverkündigung
der Kirche herausgeſtellt und betont, daß
bei Verhinderung des Pfarrers freie
Kräfte mit der Erteilung des Kinder-
gottesdienſtes zu beauftragen ſeien. Der
Konflikt um den Kindöergottesdienſt hat ſich
mit dieſem unerhörten Urteil von neuem
verſchärft. Die Lage in Salzdorf iſt dadurch
beſonders ernſt, daß die evangeliſchen Kin-
der die katholiſche Schule beſuchen
müſſen und daher keinen evangeli-
ſchen Religionsunterricht in der
Schule erhalten. Um ſo unentbehrlicher iſt
der Kindergottesdienſt, der in dem Dorf ſeit
etwa fünf Jahren jede zweite Woche gehal-
ten wird. Er wurde im Oktober vergange-
nen Jahres polizeilich aufgelöſt,
nachdem zwei Wachtmeiſter die verſammel-
ten Kinder verhört hatten. Gegen öden Lei-
ter, einen jungen Diakonanwärter, wurde
ein Strafverfahren eingeleitet.

Das Hoforb- Programm ferlig.
Arbeiksvergebung Finanzierung Die öffentliche Hand.
Der Ausſchuß des Reichskabinetts hat

nunmehr die Grundſätze für das neue
Arbeitsbeſchaffungsprogramm feſtgelegt. Jm
Anſchluß an die Sitzung empfing der Reichs-
kommiſſar für die Arbeitsbeſchaffung, Dr.
Gereke, einen Vertreter der Telegraphen-
Union zu einer Unterredung, in der er ſich
eingehend über die nunmehr beſchloſſenen
Maßnahmen äußerte. Darnach können
Träger der Arbeit nur Reich, Länder,Gemeinden, Gemeindeverbände, ſonſtige
Körperſchaften des öffentlichen Rechts ſowie
gemiſcht wirtſchaftliche Unternehmungen ſein.
Dieſen kann auf ihren Antrag von der
Deutſchen Geſellſchaft für öffent-
liche Arbeiten (Oeffa) oder der Ren-
tenbank-Kreditanſt alt (RKA.) ein
Darlehen gewährt werden.

Die Arbeiten müſſen volkswirtſchaftlich
wertvoll ſein, den Arbeitsmarkt entlaſten und
möglichſt im Laufe des Jahres 1933 beendet
werden. Sie ſollen ſich vorwiegend auf die
Jnſtandſetzung, Verbeſſerung und Vollendung
vorhandener Anlagen, aber auch auf die
Förderung der Bodenkultur erſtrecken und
die durch den Kapitalaufwand entſtehenden
Zukunftslaſten rechtfertigen. Auch die Unter-
haltung ſo gewonnener neuer Anlagen muß
ſichergeſtellt ſein. Die öffentliche Körperſchaft
muß nach ihrer ganzen Finanzlage im-
ſtande ſein, die künftig daraus entſtehen-
den Laſten zu tragen. Es muß ſich be-
ſonders um Arbeiten handeln, die aus
Mangel an Geldmitteln bisher nicht aus-
geführt werden konnten. Jſt der Träger
der Arbeit nur teilweiſe dazu imſtande, ſo
kann ihm für den Reſt der Finanzierung ein
entſprechendes Darlehen gewährt werden
Selbſtverſtändlich wird dafür geſorgt, daß die
Darlehen nicht etwa für andere Zwecke
verwandt werden.

Die Vergebung der Arbeiten an Unter-
nehmer iſt der Ausführung in eigener Regie
grundſätzlich vorzuziehen. Die Arbeiten
ſollen möglichſt ausgeſchrieben werden.
Miftlere und kleinere Betriebe ſind aus-
reichend zu berückſichtigen. Generalunter-
nehmer ſind tunlichſt auszuſchalten. Alle
Arbeiten ſollen möglichſt durch menſchliche
Arbeitskraft und unter Verwendung inner-
deutſcher Bauſtoffe ausgeführt werden. Die
Einſtellungen erfolgen unter den Bedingun-
gen des freien Arbeitsvertrages.

Die Darlehensbedingungen.
Die Darlehensbedingungen ſind

darnach folgende: Die Laufzeit ſoll der vor-
ausſichtlichen Lebensdauer der Arbeiten an-
gepaßt werden, jedoch 25 Jahre im allge
meinen nicht überſchreiten Die Lauf
meinen nicht überſchreiten. Die Laufzeit be-
ginnt am 1. Juli 1935. Fin Ausnahmefall kann
der Beginn um ein weiteres Jahr hinaus-
geſchoben werden. Die Zahlungen ſind von
den Darlehensnehmern in gleichen Halb-
jahresrenten nachträglich zu leiſten. Bei
einer Tilgungszeit von 20 Jahren ſind 6 v. H.
des urſprünglichen Darlehensbetrages jähr-
lich als Rente zu zahlen, bei längerer oder
kürzerer Tilgungszeit tritt eine entſprechende

Verminderung bzw. Erhöhung der Renten
ein. Weſentlich iſt die Beſtimmung, daß alle
übrigen Laſten aus der Darlehensgewährung
vom Reich getragen werden, für Anlagen,
die Nutzungen in wirtſchaftlich angemeſſener
Höhe ermöglichen, wie z. B. Gas-, Waſſer-
und Elektrizitätswerke, gilt die Regelung,
daß der Darlehensnehmer die Zins- und Til-
gungslaſten ſelbſt zu tragen hat. Dies gilt
alſo beſonders für die gemiſchten wirtſchaft
lichen Unternehmungen. Jn Ausnahmefällen
iſt eine andere Regelung des Zinſendienſtes
aber auch hier möglich. Die Laufzeit des
Darlehens beginnt für dieſe Art Unter-
nehmungen mit Fertigſtellung der Anlage
ſpäteſtens am 1. April 1934.
Zeitpunkt kann das Reich die Koſten der
Finanzierung übernehmen. Die Darlehen
ſind, ſoweit erforderlich, in geeigneter Weiſe
ſicherzuſtellen.

Das Antrag-Verfahren iſt ſo ge-
regelt, daß die Darlehensanträge allgemein
an den Reichskommiſſar zu richten ſind und

Bis zu dieſem

zwar vom Reich, den Ländern und der
Reichsbahn an den Reichskommiſſar für
Arbeitsbeſchaffung ſelbſt. Jm übrigen an die
zuſtändige oberſte Landesbehörde
oder die von ihr beſtimmten Behörden, unter
gleichzeitiger Ueberſendung einer Abſchrift
an den Präſidenten des Landesarbeitsamtes.
Für die Darlehensnehmer werden beſondere
Formulare ausgearbeitet. Die Anträge
werden von der oberſten Landesbehörde vor-
geprüft. Gleichzeitig prüft der Präſident des
Landesarbeitsamtes die Anträge und teilt
ſeine Stellungnahme der zuſtändigen Landes-
behörde mit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Prüfung binnen kürzeſter Friſt zu erfolgen
hat. Dann erfolgt die Weiterleitung an
Oeffa bzw. RKA. Der Reichskommiſſar er-
klärte ferner, daß eine Aufrechnung gegen
Steuerſchulden keineswegs in Frage komme.

Gerekes Anſchaunngen.
Auf die Frage, wie dieſes Programm im

wirtſchaftlichen Geſamtrahmengedacht ſei, betonte der Reichskommiſſar, daß
es ſich hier nur um ein Sofortpro-
gramm handele, alſo nur um den erſten
Schritt. Wer die Vergebung öffentlicher
Anträge grundſätzlich verneint, gehe von un-
zutreffenden Vorausſetzungen aus, denn es
hat zu jeder Zeit wirtſchaftlich unbedingt not-
wendige Arbeiten gegeben, die entweder aus-
ſchließlich oder zum größten Teil nur von
der öffentlichen Hand finanziert worden ſind.
Das betrifft vor allem Straßen- und
Brückenbauten, Flußregulierungen und
Landeskulturarbeiten, die zwar keine ſofor-
tige privat wirtſchaftliche Rente abwerfen, auf
die jedoch eine moderne Wirtſchaft nicht ver-
zichten kann.

Generalſtreik in Armentières.
Jn einer Sitzung der Arbeiterſyndikate

in Armentièeres wurde einſtimmig der
Generalſtreik der geſamten Arbeiter
für Freitag beſchloſſen. Für die Spinne-
reien iſt noch keine Entſcheidung getroffen.

Rekter „chineſiſcher Offizier
Tiroler Junge fährt bargeldlos nach Berlin.

Die abentenerliche Fahrt eines
16jährigen Burſchen aus einem Städtchen
Tirols fand in Berlin ihr Ende. Der
Junge war am Neujahrstage aus dem elter-
lichen Hauſe entlaufen und hatte ſich zunächſt
nach München begeben. Dort „mietete“
er eine Kraftdroſchke für die Weiterreiſe nach
Berlin. Dem Chauffeur erzählte er, er ſei
Offizier der chineſiſchen Armee; ſein Geld
habe er auf der chineſiſchen Geſandtſchaft
hinterlegt. Merkwürdiger weiſeglaubte der Münchener Kraft-
wagenführer dem Jungen und fuhr mit
ihm los. Jn Potsdam ließ der „Chineſe“
halten, unter dem Vorwand, daß er ſich Geld
von einem dort ſtationierten Offizier holen
wolle. Er kam nach einiger Zeit zurück mit
dem Bemerken, daß er ſeinen „Bekannten“
nicht angetroffen habe. Die Fahrt wurde
dann nach Berlin fortgeſetzt. Als der Junge
nun den Fahrpreis über 400 Mark

nicht bezahlen konnte, merkte auch
der Kraftwagenführer endlich, daß er gründ
lich beſchwindelt worden war und brachte
ſeinen Fahrgaſt zu einem Polizeirevier. Der
Ausreißer wurde in Gewahrſam ge-
nommen,; die Eltern ſind benachrichtigt.

Maſchineniurm ſtürzt ein.
Betriebsunfall im Schwefelwerk Wölfersheim

Jm Wölfersheimer Betriebe der Braun
kohlen-Schwefelwerke Heſſen- Frankfurt A.G.
ereignete ſich ein ſchwerer Betriebs-
unfall, der glücklicherweiſe keine Opfer
forderte. Ein 40 Meter hoher Maſchinen
turm des Kabelbaggers, der die Braunkohle
aus der Erde holt, ſtürzte ein. Die Urſache
konnte bisher noch nicht ermittelt werden.
Der Sachſchaden beläuft ſich auf etwa 200 000
Reichsmark.

Waldbrand bei Reichenhall.
Bisher 20 Hektar Privatwald vernichtet.

An der Staatsſtraße Bad Reichen-
hall Lofer brach auf öſterreichiſchem
Gebiet ein Waldbrand aus, der allmählich
großen Umfang annahm und bisher etwa
20 Hektar Privatwaldungen, die im Beſitze
mehrerer Bauern ſtehen, ergriffen hat. Man
nimmt an, daß das Feuer beim ſogenannten
Schwendten, d. h. bei der Reinigung
der Waldwieſe von Unkraut, das
verbrannt wird, entſtanden iſt. Feuerwehren
ſind am Brandplatze tätig. Außerdem be-
teiligt ſich ein Pionierzug aus Salzburg an
den Rettungsarbeiten, die ſehr erſchwert ſind,
da die Gefahr des Steinſchlags beſteht. Jn
der Nacht konnte der Walöbrand eingedämmt
werden. Da Regen und Schneefälle einſetz
ten, die die Löſcharbeiten ſehr begünſtigten,
kann der Brand als lokaliſiertgelten. Etwa 20 Hektar Privatwaldungen
wurden vom Feuer zerſtört.

DZug überfährk Aukobus.
Der Schnellzug Prag-Wien hatte einen

Zu ſammenſtoß mit einem Autobus
in der Nähe der noch auf tſchechoſlovakiſchem
Gebiet liegenden Grenzſtation Lundenburg.
Bei dieſem Zuſammenſtoß wurden drei
Perſonen getötet, vier ſchwer und
drei leicht verletzt. Jm Zuge befind-
liche Aerzte leiſteten den Verletzten ſofort die
erſte Hilfe. Der letzte Wagen des Zuges
wurde ausgeräumt und nahm die Verletzten
mit nach Lundenburg, wo ſie in das nächſt
gelegene Spital gebracht wurden. Der Kraft
wagenlenker, der gleichzeitig Eigentümer
des Wagens iſt, wurde nur leicht verletzt.
Die Jnſaſſen waren Bauern, die von einem
Jahrmarkt in der Nähe zurückkehrten.

Seibſſmord im Gerichksſaal.
Angeklagter will ſich die Kehle durchſchneiden,

Vor einer Großen Strafkammer in Berlin
ſtand die Berufungsverhandlung gegen den
Kaufm. Rich. Jendryſchik an, der in erſter
Jnſtanz wegen Betruges zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war. Gleich
zu Beginn der Verhandlung griff Jendryſchik
auf der Anklagebank in die Taſche, holte
eine Raſierklinge heraus und brachte
ſich mehrere Schnittverletzungen
am Halſe bei, ſo daß er wenige Augen-
blicke ſpäter blutend zuſammenbrach. Der
herbeigeholte Gerichtsarzt verſuchte, die
Blutungen zu ſtillen. Eine Lebensgefahr be-
ſteht nicht, da die Halsſchlagader unverletzt
geblieben iſt.

Die Prohibitionsvorlage vor dem Senat.
Der juriſtiſche Ausſchuß des Senats hat

die Vorlage zur ſofortigen Auf-hebung des 18. Verfaſſungszuſatzes an die
Vollſitzung weitergereicht. DieVorlage überläßt die Regelung der Prohi-
bition den Einzelſtaaten und ſagt den
Staaten, die „trocken“ bleiben wollen, den
Schutz des Bundes zu.

Jtalien beſchwert ſich über Londons Rundfunk.
Auch die italieniſche Botſchaft in London

hat, allerdings nichtamtlich, bei der Rund-
funk geſellſchaft Verwahrung einge-
legt, daß in dem Silveſterprogramm geſagt
worden ſei, Jtalien ſpreche von der Ab-
rüſtung und rüſte aber immer noch.
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Das Drama der l'Aklankique.
Das Schiff abgeſchleppt Pariſer Preſſe verdächtigt Deutſchland.

Die Hoffnungen in franzöſiſchen Marine-
kreiſen, die „l'Atlantique“ einzuſchleppen,
haben ſich erfüllt. Der Dampfer wurde von
mehreren Schleppdampfern ins Schlepptau
genommen und ſoll nach England gebracht
werden. Das Feuer an Bord iſt beinahe ge
Iöſcht. Das Schiff näherte ſich am Donners
tagabend, von ſechs Schleppern gezogen, lang-
ſam der engliſchen Küſte. Die Taue konnten
nur am Heck der „l'Atlantique“ be-
feſt igt werden, da der Vorderteil noch teil
weiſe in Brand ſteht. Die „l'Atlantique“ hat
ſeit dem Augenblick, wo ſie von der Beſatzung
verlaſſen worden war, eine Strecke von
annähernd 100 km zurückgelegt, da ſie
von einem ſtarken Südweſtſturm getrieben
wurde.

Der Kapitän der „l'Atlantique“ ſowie zehn
Offiziere und Mannſchaften des Schiffes ſind
an Bord eines franzöſiſchenHochſee-Schleppers zur „l'Atlan-
tique“ zurückgekehrt, um bei der Ein-
ſchleppung des Schiffes als erſte zugegen zu
ſein. Man will vermeiden, daß dieſe Gelegen-
heit von Schiffen anderer Nationalitäten er-

griffen werde, da nach internationalem Recht
ein von der Beſatzung verlaſſenes
Schiff demjenigen gehört, der es
ins Schlepptau nimmt.
Der Dampfer treibt erneut ab?

Während des ganzen Tages waren Hun-
derte von Menſchen an der engliſchen Küſte
verſammelt, um das grandioſe Schau-
ſpiel des langſam vorübergleitenden, von
einer Rauchwolke eingehüllten Wrackes zu
betrachten. Mehrere Flugzeuge überflogen
das Schiff, um die Entwicklung des Feuers
zu beobachten. Ein franzöſiſches Kanonenboot
befand ſich ſtändig in der Nähe. Es hatte die
Mündungen der Torpedorohre auf das Schiff
gerichtet, um es notwendigenfalls zu ver
ſenken. Man befürchtet nämlich, daß die
„l'Atlantique“ möglicherweiſe in der Bahn
der Kanalſchiffahrtslinien verſinken und die
Schiffahrt behindern könnte. Am Donners-
tagabend liefen allerdings Berichte ein, aus
denen hervorgeht, daß die Verſuche zur
Bergung der „l'Atlantique“ anſcheinend
vorläufig wieder aufgegeben wurden.

Bildtelegramm von der brennenden „Aklankique“.
Der in Flammen und Rauch eingehüllte franzöſiſche Ozeandampfer auf der Höhe der
Inſel Guernſey im Aermelkanal. Die Aufnahme wurde von einem Flugzeng aus gemacht

und von Paris telegraphiſch nach Berlin übermittelt,

das Feſt der HeiligenDreißönige

Nur in ganz wenigen Gegenden Süd-
deutſchlands und in den Gebirgsdörfern
Oeſterreichs hat man bis heute die Sitte bei-
behalten, den Tag der Heiligen Drei Könige,
mit deſſen Bedeutung uralte Kirchen-
myſtik verbunden iſt, auf originelle und alt-
hergebrachte Weiſe zu begehen. Meiſt geht das
in der Weiſe vor ſich, daß örei Knaben ſich
als die Heiligen Drei Könige, Caſpar, Mel-
chior und Balthaſar, verkleiden. Der eine
von ihnen trägt an einer kürzeren oder
längeren Stange den großen Stern von
Bethlehem vor ſich hin. Dieſe örei Knaben
ziehen unter Abſingung oder Dekla-
mation meiſt mundartlicher, treuherziger
Gedichtſtrophen von Haus zu Haus, klopfen
an und ſagen dann ihr Sprüchlein her. Meiſt
handelt es ſich bei den Knaben um die
Kinder armer Dörfler, die bei dieſer
Gelegenheit milde Gaben einſammeln und
nach Hauſe mitnehmen. Die Dreikönigs-
knaben ſind überall gern geſehen und gut
empfangene Gäſte, nirgendwo bleibt die Tür
verſchloſſen, an die ſie anklopfen. Meiſt ge
ſchieht dieſer Umzug erſt am Abend, wenn
ſchon die Nacht auf das Dorf herabgeſunken
iſt. Die Dreikönigsknaben tragen dann
große Laternen, die ein phantaſtiſches Licht
auf ihre bunte Koſtümierung werfen. Die
Knaben werden dann meiſt, nachdem ſie ſorg-
ſam die ſchneebedeckten Schuhe abgeſtreift
haben, in die gute Stube gebeten, wo ſie nun
ſingen und ihren frommen Spruch herſagen.

Jn anderen Alpendörfern Oeſterreichs iſt
das Heiligöreikönigfeſt ein Feſt der
ganzen Dorfjugend, Am Abenòö wer-den große Umzüge veranſtaltet, an der
Spitze gehen die Heiligen Drei Könige, wäh-
rend die übrige Schuljugend das „Volk“ bei
dieſem Umzug darſtellt, der mit ſeinen
Dutzenden von brennenden Laternen und
auch oft Fackeln einen zauberhaften Anblick

bietet. Aber auch in den Bauernhäuſern
ſelbſt geht man am Tage der Heiligen Drei
Könige nicht ſo ohne weiteres vorüber. Auch
dort, wo die Umzüge nicht mehr ſtattfinden,
werden am Tage des 6. Januar über allen
Türen des Hauſes, meiſt auch über der
Stalltür, die drei ſymboliſchen Buch-
ſt a ben mit Kreide erneuert, die dann das
ganze Jahr ſtehenbleiben und den Schutz
der Heiligen Drei Könige über Haus und

Die „l'Atlantique“ wurde etwa 25 km ſüdlich
der Needles bei der Jnſel Wight in weſtlicher
Richtung treibend geſehen. Jn ihrer Nähe
befanden ſich ſechs oder ſieben Schlepper. Das

neue Abtreiben des Dampferswird auf einen Flutwechſel zurückgeführt.
Die Zahl der Vermißten der „L'Atlan-

tique“ wird amtlich mit 19 angegeben.
27 Mann der Beſatzung wurden ins Kran-
kenhaus eingeliefert. Handelsmarinemini-
ſter Léon Meyer hat einen Unterſuchungs-
ausſchuß eingeſetzt, der ſofort mit der Ver-
nehmung der Ueberlebenden begonnen hat.
Anſcheinend haben dieſe aber bisher haupr-
ſächlich nur ödramatiſche Einzelſchilderungen
ergeben. Alle Berichte ſtimmen darin über-
ein, daß das Feuer ſich mit auffallen-der Geſchwindigkeit ausge-
breitet habe. Ein großer Teil der Ge-
borgenen, unter denen ſich auch drei
Frauen befinden, ſind von den Anſtren-
gungen der Löſcharbeiten noch ſehr erſchöpft.
Der zweite Kapitän des Schiffes, Gaſten,
berichtet, daß er ſich mit dem Kapitän, eini-
gen Offizieren und einigen Mann der Be-
ſatzung noch an Bord des Dampfers befun-
den habe, als kein Rettungsboot
mehr vorhanden war. Von den Rettungs-
ſchiffen aus habe man die kleine Gruppe
durch Zeichen aufgefordert, ſich ins Waſſer
zu werfen. Anfangs hätten die Leute ge-
zögert, und um ſie zu ermutigen, habe ſich
Kapitän Gaſton als erſter in die Fluten
geſtürzt. Das Schwimmen ſei aber auch
ſehr ſchwer geweſen, weil auf dem Waſſer
dichte Rauchwolken lagen. Der Kapitän er-
zählt, daß er halb erſtickt war, als ihn ein
Rettungsboot aufgenommen habe. Aus den
Ausſagen der Matroſen und vor allem
zweiten Kapitäns ſcheint hervorzugehen,
daß man einen Kurzſchluß als Feuer-
urſache für möglich hält
Uebler Verdacht gegen Deutſchland.

Jn der Pariſer Preſſe wird über-
einſtimmend eine ſcharfe Unter-
ſuchung gefordert. Man hebt Sie
eigentümliche Uebereinſtim-
mung hervor, die zwiſchen dem Brand der
„L'Atlantique“ und des „George Philippar“
beſtehe. Bei beiden Schiffen wurde das
Feuer in den frühen Morgenſtunden ent-
deckt und bei beiden brach es in einer unbe-
ſetzten Kabine 1. Klaſſe aus. Weiter waren
in beiden Fällen die Funkſtationen faſt vom
Beginn an unbrauchbar. Die „Action
Francaiſe“ betont, daß die franzöſiſche
Landesverteidigung zwei bedeutende Ein-
heiten des allgemeinen Mobil-
machungsplanes verliere. DieLiberte“ behauptet, daß die Spionage-
Abwehr des einen oder anderen Staates,
der etwa einen Angriff gegen Frankreich
vorbereite, Vorteil durch die Beſei-
tigung der beiden Schiffe gehabt haben
könne. Es gebe aber auch noch eine andere
Erklärung. Vor dem Kriege hätten ſich
gewiſſe deutſche Schiffahrtsge-
ſellſchaften nicht davor geſcheut,
in Le Havre Agenten zu unterhalten, die
beauftragt waren, die Beſatzung der franzö-
ſiſchen Schiffe zum Streik aufzuwü lh-
len, und zwar am Tage vor dem Eintref-
fen deutſcher Schiffe aus Hamburg, ſo daß
die Fahrgäſte von den deutſchen Schiffen
übernommen werden ſollten. Aber Frank-
reich könne doch jetzt nicht als Gegen-
maßnahme ausländiſche Schiffe
in Brand ſtecken.
Der Verſicherungsmarkt ſtark betroffen

Jn gewiſſen Kreiſen ſind Gerüchte auf-
getaucht, daß es ſich bei der Brandkataſtrophe
um einen Verſicherungsbetrug handele. Dem-
gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß das Schiff für
350 Mill. Fr. gekoſtet hat. Trotzdem zieht der

r

nur 160 Mill. Fr. verſichert iſt, obwohl es
Brand der „l'Atlantique“ den Londoner
Verſicherungsmarkt ſehr ſtark in
Mitleidenſchaft. Das Schiff iſt für
mehr als 2 Mill. Pfd. verſichert, wovon
1,2 Mill. Pfd. bei Lloyds in London
placiert ſind. Die Verluſte, die bei Lloyds in
letzter Zeit aus Schiffsbränden entſtanden,
ſind außerordentlich groß, ſo daß wahrſchein
lich dieſes neue Unglück zu einer Erhöhung
der Verſicherungsſätze für Brandgefahr führen
dürfte. Mit dem durch den Brand auf der
„l'Atlantique“ entſtehenden Verluſt ergibt ſich
eine Verluſtſumme an den wenigen
großen Dampfern, die durch Schiffsbrände in
letzter Zeit verunglückt ſind, von faſt
acht Millionen Pfund. Dazu kommen
zahlloſe kleinere Schiffsbrände, die faſt täglich
gemeldet werden. Die Lage wird daher in
der Verſicherungswelt für ſoernſt gehalten, daß man ſich bei Lloyds
überlegt, ob man nicht neben dem Begriff
„Seetüchtigkeit“ für die erſte Ver-
ſicherungsklaſſe einen neuen beſonderen Be
griff „Feuertüchtigkeit“ einführen ſoll.

In dieſem Zuſammenhange iſt es be-
merkenswert, daß die Verſicherungs-
polize für die l''Atlantique“ erſt an
dem Tage, an dem das Feuer ausbrach,
unter zeichnet wurde. Es trifft nicht zu,
daß die Verſicherer auf dem Londoner Markt
bereits die Verpflichtungen für den Verluſt
der „l'Atlantique“ bezahlen würden. Die
Bezahlung werde jedoch ohneSchwierigkeiten erfolgen, da die
beteiligten Firmen über genügend franzöſiſche
Währung verfügten.

Weikere Schiffskakaſtrophen.
Der auſtraliſche Dampfer „Hamphir“

iſt vor der Jnſel Formoſa auf eine Sand-
bank aufgefahren. Der Dampfer hat
120 Perſonen an Bord. Jnfolge des Sturmes
iſt ein Näherkommen der Rettungsſchiffe un-
möglich. Haushoch ſchlagen die Wellen über
dem feſtgefahrenen Dampfer zuſammen.
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An Bord des im Hafen von Toulon liegenden
franzöſiſchen V-Bootes „Frensnel“
brach ein Brand aus, der durch die
Mannſchaft mit den an Bord befindlichen
Löſchgeräten gelöſcht werden konnte.
Zwei Matroſen haben leichte Brandwunden
erlitten. Der Sachſchaden ſoll bedeutungs-
los ſein.

Herzſpezialiſt als Falſchmünzer
Neuyorker Arzt Hanptmitglied einer Bande,.

Nach der Verhaftung des angeblichen denut-
ſchen Fliegers Dechow wurde der bekannte
Neuyorker Herzſpezialiſt Dr. Bur-
tan verhaftet, der das Hauptmitglied
einer internationalen Falſchmünzerbande zu
ſein ſcheint. Burtan war ebenfalls von
Montreal gekommen. Jn der Zwiſchenzeit
iſt feſtgeſtellt worden, daß Chikagoer Banken
kürzlich 25000 falſche Dollar umgewech-
ſelt haben, die einen Teil der 1929 in Berlin
hergeſtellten 500 000 falſchen Dollars dar
ſtellen.

Grippeanfälle in einem Arbeitsdienſtlager.
Jm Lande Wurſten iſt eine Grippe-

epidemie ausgebrochen. Jn einem Frei-
willigen Arbeitsdienſtlager in Ellernwurth
bei Wremen Kreis Weſermünde) wurde
rund die Hälfte aller Jnſaſſen von der
Grippe befallen
Paramount zieht Klage gegen Marlene zurück.

Die Paramount-Filmgeſellſchaft und Mar-
lene Dietrich haben ſich dahingehend geeinigt,
daß die Paramount ihre Klage zurück-
zieht und Marlene ſofort mit den Arbei-
ten an einem neuen Film beginnt.

Vieh gewährleiſten ſollen: C A. B. Es
gibt kaum ein bayriſches ver öſterreichiſches
Dorf, in dem in allen Bauernhäuſern nicht
wenigſtens dieſes uralte Zeichen daran er-
innert, daß man das alte Kirchenfeſt am
6. Januar noch nicht vergeſſen hat. Es wird
überall ängſtlich darauf geſehen, daß die
Kreideſchrift auf den Holztüren nicht ver-
wiſcht oder beſchmutzt wird.

S

„Die Theaterloge.“ Zeichnung von Guſtave Doré,
dem großen franzöſiſchen Zeichner und Maler, der am 6. Januar 1836 in Straßburg ge-
boren wurde. Doré hat ein großes zeichne riſches Bibelwerk geſchaffen und auch Dante,

Cervantes und Balzae illuſtriert.

Profeſſor Dr. Karl Skraube so Jahre

Der bekannte Leipziger Organiſt und
Kantor der Leipziger Thomasſchule Prof. Dr. theol. k. c., Dr. phil. h. e.
Karl Skraube begeht heute ſeinen 60. Ge-
burtstag. Berliner von Geburt, beſuchte Karl
Straube das Kaiſer-Wilhelm-Realgymnaſium
daſelbſt und widmete ſich der Muſik als
Schüler von Heinrich Reimann (Orgel),
Philipp Rüfer und Albert Becker. Seit 1894
konzertierte er mit großem Erfolge als Orgel-
virtuoſe, wurde drei Jahre ſpäter Orga-
niſt am Willibrordi-Dom in Weſel, von
wo er 1902 in gleicher Eigenſchaft an die
Thomaskirche in Leipzig berufen wurde. 1903
übernahm Straube daſelbſt auch die Direk-
tion des Bachvereins, dirigierte 1904
für das zweite deutſche Bach feſt und 1908
das Leipziger Bachfeſt zur Enthüllung des
Seffnerſchen Bach-Denkmals, ſowie die wei-
teren Leipziger Bachfeſte. 1907 wurde er
Orgellehrer am Konſervatorium, 1908 Pro-
feſſor und 1918 als Nachfolger von Guſtav
Schreck Kantor der Thomasſchule. Den
Hörern des Mitteldeutſchen Runödfunks iſt
Prof. Straube bekannt als der ſonntägliche
Dirigent der Bachkantaten.

Der Reichspräſident hat Prof. D. Dur
Straube aus Anlaß der Vollendung ſeines
60. Lebensjahres in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die deutſche Kunſt
die Goethe Medaille für Wiſſenſchaft
und Kunſt verliehen.

Juſtizrat Albert Pinner F. Geſtern ſtarb
in Dresden der Vorſitzende des Berliner An-
waltsvereins und Neubearbeiter des großen
Staubſchen Kommentars zum Handelsgeſetz-
buch, deſſen 14. Auflage im Erſcheinen iſt,
Juſtizrat Albert Pinner.
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Aus Merſeburg.
Die heiligen drei Könige.
Jahrhunderte lang hat es kein eigentliches

Weihnachtsfeſt, das ausſchließlich der Geburt
Jeſu Chriſti gegolten hätte, gegeben. Dafür
wurde der 6. Januar gefeiert. ein Tag, der
allerdings in erſter Linie als Tauffeſt began-
gen wurde. Zugleich ſpielten von jeher die
bekannten drei Könige aus dem Morgen-
lende zu Ephiphanias ihre bedeutende
Rolle, ſo daß ſich in manchen Gegenden Nord-
deutſchlands noch heute die Sitte des Stern-
und Dreikönigsſingens erhalten hat.

Wie es aber zu gehen pflegt mit chriſt-
lichen Feiertagen: es traten im Laufe der
Zeit noch andere Geſichtspunkte und Gedan-

Jm Verlauf der Ermittlungen über eine
Anzahl Ladendiebſtähle in Merſeburg iſt es
unſerer Kriminalpolizei gelungen, einer um-
fangreichen Diebesbande,
Volksſchülern im Alter von 12 bis 13 Jah-
ren zuſammenſetzte, das Handwerk zu legen.
Die hoffnungsvollen Früchtchen haben im
Laufe der Zeit in etwa 20 Geſchäften 50 mehr
oder weniger große Diebſtähle verübt!

die ſich aus 12

Wir berichteten ſeinerzeit über einen mit
unglaublicher Frechheit ausgeführten Laden-
diebſtahl bei der hieſigen Weinhandlungken hinzu, die ebenfalls berückſichtigt ſein r zwollten. So gilt der 6. Januar heute vor Thiele Franke, bei dem die Täter

allem dem Miſſfionsgedanken der wohl geſehen aber nicht mehr erkannt wer-
chriſtlichen Kirche. Jn beſonderen Feiern und
Gottesdienſten wird der Nachdruck darauf ge-
legt. daß die chriſtliche Botſchaft ſich nicht nur
an einzelne Menſchen und Völker wendet, ſon-
dern an ihre Geſamtheit. Jn den letzten
Jahren haben ſich ferner Miſſionsopferwochen
eingebürgert, die noch den beſonderen Zweck
verfolgen, die deutſchen Miſſionsgeſellſchaften
die ſich faſt alle in großer Not befinden, zu
unterſtützen und mit Mitteln für ihre Ar-
beit zu verſorgen.

Dem Epiphaniastag folgen in
Jahre fünf Epiphaniasſonntage.

dieſem

Auch DNVVP.-Kampftrupp
führt den Wehrſport ein.

Der Kampftrupp junger Deutſch
nationaler hielt geſtern abend in ſeiner
Geſchäftsſtelle eine Verſammlung ab. Nach
Erledigung interner Geſchäftsangelegenheiten
teilte Truppführer Hammer mit, daß ab
1. Februar der Wehrſport eingeführt werde.
Weiter wurde beſchloſſen, am Sonntag, dem
5. Februar, im Kaffeehaus Meuſchau einen
Deutſchen Abend zu veranſtalten. Jm weite-
ren Verlaufe des Abends hörte man einen
Vortrag über das Parteiweſen aus früherer
und heutiger Zeit in Frankreich, England ſo-
wie in unſerem deutſchen Vaterlande. Schließ-
lich teilte der Truppführer noch mit, daß vom
Kampfbund der Weißenfelſer Kameraden eine
Einladung zu einer demnächſt dort ſtattfinden-
den Werbeveranſtaltung ergangen ſei; infolge
der geringen Kaſſenbeſtände nimmt die hie-
ſige Kampftruppe jedoch an der Veranſtaltung
nicht teil. Eine geſchloſſene Sitzung der
Führer ſchloß ſich der Verſammlung an.

Alkersjuvilarinnen.
Am Sonnabend. dem 7. Januar, kann Frau

Friederike Götze, wohnhaft Neumarkt 34,
in voller geiſtiger und körperlicher Friſche
ihren 73. Geburtstag begehen. Auch ihrem
Gatten war es vergönnt, kürzlich erſt ſein
74. Lebensjahr zu beſchließen. Die Witwe
Henriette Hammer geb. Rauſchenbach,
wohnhaft Lindenauſtraße 32, begeht ebenfalls
am Sonnabend ihren 76. Geburtstag bei noch
guter Geſundheit und Rüſtigkeit. Wir gratu-
lieren dieſen Altersjubilaren!

Die Meuſchauer Saaleufer
werden reguliert.

An der Meuſchauer Saale wird gearbeitet.
Schon ſeit längerer Zeit war an den Ufern

der Meuſchauer Schleuſe eine Befeſtigung
nötig. Seit einigen Tagen ſind nun die
Uferregulierungsarbeiten von der Strom-
meiſterei in Angriff genommen worden. Meh-
rere Arbeitskähne ſtehen zur Zeit in der
Schleuſe. Die Ufer erhalten eine Steinein-
friedigung.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Natl. Arbeiterverein Merſeburg. Donners
tag, dem 5. Januar 18 Uhr Vorſtandsſitzung
und 20 Uhr Jahreshauptverſammlung. Er-
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht!

Kampftrupp junger Deutſchnationaler, Mer-
ſeburg. Döonnerstag, den 5. Januar, abends
8 Uhr Verſammlung in der Geſchäftsſtelle,
Sand 1, in Kluft.

Königin Luiſebund. Jugendgruppe. Zu-
ſammenkunft in der „Grünen Linde“ Diens-
tag, den 10. Januar 1933. Erſcheinen iſt
wichtig.

Bund Königin Luiſe. Mittwoch, den 11.
Januar, 15 Uhr, im „Herzog Chriſtian“,
Treffen der Kindergruppe. Donnerstag
den 12. Jnauar, 20 Uhr, bei „Rülke“ Bun-
desabend. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Theater im Tivoli.
abend „Das Dreimäderlhaus“ mit

dem 1. Operettentenor Maxim Falcke-Halle
als Gaſt (Franz Schubert). Am Sonntag
ebenfalls Operettenabend und zwar die tolle
Poſſe „Der Juxbaron“ von dem volkstüm-
lichen Komponiſten Walter Kollo.

Heute

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielhaus Sonne. „Der ſchwarze Huſar“

mit Mady Chriſtians.
Kammerlichtſpiele. „Mädchen

ten“ mit Renate Müller.

Wettervorherſage bis Sonnabend: leicht
unbeſtändige Witterung mit einzelnen Schau
ern und noch etwas ſinkender Temperatur
wahrſcheinlich. Jm Harz ſtärkere Abkühlung

zum Heira-

den konnten. Schließlich gelang es dann aber
vor einiger Zeit, einen der hoffnungsvollen
Sprößlinge gerade in dem Moment abzu-
faſſen, als er in einem Zigarrengeſchäft eine
Schachtel Zigaretten ſtehlen wollte.
Nach und nach wurden dann auch die übrigen
Mitglieder der Diebesgeſellſchaft ermittelt.

Bei ihrer Vernehmung durch die Polizei
geſtanden ſie dann auch im Laufe der Zeit
etwa 50 Diebſtähle ausgeführt zu haben,
bei denen ſie Zigarren, Zigaretten, Schoko-
lade, Wein, Likör, Wurſt, Bücher, Zeit-
ſchriften und viele andere Dinge erbenteten.

Die jugendlichen Taugenichtſe arbeiteten in
drei Kolonnen, deren eine aus ſieben
Schülern, die andere aus drei und die letzte
ſchließlich aus zwei Schülern beſtand. Die
Diebe beſaßen ſogar die Frechheit, mehr-
mals ineinund denſelben Geſchäf-
ten zu ſtehlen So ſind ſie u. a. auch
ein zweites Mal noch bei Thiele K Franke
geweſen, ohne daß der Diebſtahl dort von
dem Geſchäftsinhaber überhaupt bemerkt wor-
den wäre.

Ein bekanntes großes Merſeburger Schoko
ladengeſchäft haben ſie dreimal heimge-
ſucht ebenfalls ohne bemerkt zu werden
Jn einem Fall brachten ſie es ſogar fertig,

daß der eine von ihnen ſich mit dem Ge-
ſchäftsinhaber unterhielt, während der an-
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12 jugendliche Bandendiebe
auf Raubkour durch Merſeburgs Geſchäfte.

dere ſich eifrigſt ſeine Taſchen füllte! Sogar
bis hinter den Ladentiſch ſind die
raffinierten Lümmels, die anſcheinend nach
wohlvorbereiteten Plänen vorgingen, vorge-
drungen. Sie ſchreckten nicht einmal davor
zurück, gelegentlich einmal einen Griff in
die Ladenkaſſe zu tun! Verwunderlich
dabei bleibt immer wieder der Umſtand,
daß die meiſten Geſchäftsleute von den Dieb-
ſtählen gar nichts merkten.

Den Vogel ſchoſſen die Tunichtgute damit
ab, daß ſie auch damit begannen, die
Handtaſchen der Käufer in den Geſchäf-
ten auszurauben.

Dies iſt ſogar in mehreren Fällen vorge-
kommen!

Die eifrigſte Tätigkeit hat anſcheinend die
ſiebenköpfige Bande geleiſtet, die in der
Lehmgrube an der Friedrichſtraße ihren
Beutelagerplatz hatte. Dort wurden je-
denfalls eine ganze Anzahl Zigarettenpak-
kungen und anderes Diebesgut gefunden
Die anderen beiden Kolonnen bewahrten
ihre Beute zu Hauſe auf, ſo daß ſie ihnen

zu einem geringen Teil wenigſtens
wieder abgenommen werden konnte.

Einige der hoffnungsvollen Sprößlinge ſind
der Kriminalpolizei ſchon von früher her
bekannt, damals wurden ſie

bereits bei Schaukäſteneinbrüchen erwiſcht
Es iſt zu erwarten, daß man dieſe Burſchen,
die wahrſcheinlich überhaupt als die Rädels-
führer der drei Banden anzuſehen ſind, in
Zwangserziehung gibt. Gerichtlich
wird man gegen die ſämtlichen Täter nicht
vorgehen können, da ſie alle das ſtrafmün-
dige Alter noch nicht erreicht haben. Jmmer-
hin aber wird man die Eltern für den
entſtandenen Schaden haftbar machen
und ſie anhalten, in Zukunft etwas beſſer
auf ihre Lieblinge Acht zu geben.

Auch ſchuldisziplinariſche Maßnahmen ſind
zu erwarten.

Eine geſunde Tracht Prügel dürften
wohl alle Zwölf bereits zu Hauſe erhalten
haben. Hoffentlich nicht die letzte!

vrangt es jetzt in allen nur erdenkbaren
Formen und Farben und Schriftgrößen von
den Faſſaden der Geſchäftshäuſer im Stadt-
zentrum! „Jnventur“ kaum ein Schau-
fenſter, das nicht von dieſem Wort beherrſcht
würde! „Jnventur“ ſo locken die Schlag-
zeilen der großen Jnſerate in der Zeitung
ſo ſchreit es uns an, ſo hämmert es ſich mit
allen Mitteln moderner Reklame in unſer
Hirn!

Jnventur! Wieder einmal hat es dieſes
magiſche Wort fertig gebracht, das ſanfte Aus-
ſchwingen und Ausklingen der Feierſtimmung
der vergangenen Wochen jäh abzubrechen und
den Alltag mit ſeinem Treiben in ſeine her-
gebrachten Rechte wieder voll und ganz ein-
zuſetzen einen Alltag freilich von ganz be
ſonderer Art! Wage es und komm einmal
als Schlachtenbummler mit in die geheiligten
Bereiche der Kochtöpfe, der irdenen und por
zellanenen Geſchirre und ſonſtiger „Haushal
tungsgegenſtände“, vor allem aber in die der
Bekleidungs- und anderer Modewaren!

Ja, Hochbetrieb herrſcht jetzt faſt in allen
Geſchäftszweigen aber das Hauptgebiet der
Jnventurſchlachten ſind doch alle die Geſchäfte,
in denen die tauſenderlei Textilwaren
feilgehalten werden. Sei es, daß der Zwang
für die Geſchäftsleute, dieſe dem Mode-
wandel ganz beſonders ſtark unterworfenen

„IJnventur Jnvenkur!“
Heute erſter Großkampftag für Merſeburgs Frauen.

„Jnventur-Ausverkauf“ ſo leuchtet, ſoſ Dinge durch ganz außerordentlich günſtige
Preiſe aus den Lägern heraus und unter die
Leute zu „werfen“ ſei es, weil das Wühlen
in ſolchen ſchier unermeßlichen Schätzen an
Stoffen wie an Fertigem, an Gewebtem wie
an Geſtricktem und was weiß man, woran
noch, an Wollenem und Seidenem und Sam-
tenem und Leinenem und Hören wir
lieber mit dem Aufzählen auf, ſonſt würden
wir uns darin verlieren wie unſere Haus-
frauen in den Dingen ſelber; gar zu groß
iſt die Mannigfaltigkeit auf dieſem Gebiet!

Eins iſt gewiß wenn irgendwo, branden
hier die Kämpfe um die unſchätzbaren., ein-
maligen, noch nie dageweſenen, niemals wie-
derkehrenden „Gelegenheiten“ am aller-
ſchärfſten! Hoffen wir nur, daß nicht nur
unſere guten Frauen ihre mühſam ergatter-
ten Einkäufe, ſondern daß auch wir ſie ſelber
leidlich unzerdrückt aus ſolchem Getümmel
wieder nach Hauſe bekommen

Unſerer geſtrigen Meldung über die heute
im Regierungsbezirk Merſeburg beginnen-
den Saiſonſchlußverkäufe tragen wir nach,
daß auch bei folgenden heimiſchen Firmen
Jnventurverkäufe ſtattfinden: Bettenhaus
Nell, Schuhhans Gebhardt ſowie Manu-
faktur- und Ausſteuergeſchäft Theodor Fre y-
tag.

Vom Werden

gemeinſchaft der Merſeburger
Ortsgruppe behandelte am letzten Arbeits-
abend das Thema Herkunft und Urſprung
des neuen Staates“, Der Leiter, Vorſtands-
mitglied Rauſch, wies einleitend darauf
hin, daß im alten Deutſchland zwar der re-
publikaniſche Gedanke fehlte; das Bismarck-
Reich beſaß aber in den reichs unmittelbaren
Städten ein Stück republikaniſcher Wirklich-
keit. Nach den Befreiungskriegen iſt der
republikaniſche Gedanken immer mit natio-
nalpolitiſcher Schwäche verbunden! Die
Burſchenſchaft erneuert den Kaiſergedanken,
fordert die konſtitionelle Monarchie, die Re-
publikaner dieſer Jahre aber wie etwa
Heine ſympathiſieren mit Frankreich. Dieſe
Richtung ſcheitert 1848 endgültig, und hat auf
die Löſung der Zeitfragen keinen Einfluß.
Preußen wird Großmacht, 1871 findet die
deutſche Frage ihre Löſung.

Als Wilhelm II. den Thron beſtieg, hatte
das Volk noch keine feſte Vorſtellung von
ſeiner Perſönlichkeit, doch nach Bismarcks
Entlaſſung entſtand eine dem Kaiſer abträg-
liche Stimmung. Als er ſtreikende Bergleute
empfing, ſpricht die beſitzende Klaſſe abfällig
vom „Arbeiterkaiſer“; bei einigen Sozial-
demokraten findet man leiſe Sympathien für

Uebergang des Regens in Schauernieder
ſchläge.

den Kaiſer. Der Kaiſer findet ſich wieder mit
der Oberſchicht; es kommt zu den Zuſammen-

der Republik.
Volksbürgerlicher Arbeitsabend beim Merſeburger D9V.

Die Volksbürgerliche Ar v ſtößen im Reichstag. Jn jener Zeit entwickelt
ſich in der Arbeiterſchaft das Zurückdrängen
der Parteiliteraten, und der arbeitertümliche
Geiſt kommt mehr als früher zur Geltung.
Allmählich wird dann der in der Arbeiter-
ſchaft vorhandene, ſchattenhafte Republika-
nismus vollends in den Hintergrund gerückt.
Jn einem anderen Teil des Volkes, vom
Alldeutſchen Verband ausgehend, bildet ſich
eine Oppoſition gegen den Kaiſer, geſtützt auf
den Landadel und die hohe Beamtenſchaft;
den äußeren Anlaß bietet die Marokkokriſe.
Der Kaiſer beſchäftigt ſich ernſthaft mit dem
Gedanken eines Thronverzichtes, doch er
widerſteht dem Druck der Fronde. Die bür-
gerlichen Mittelparteien arbeiten mit ihm.

Als der Weltkrieg ausbricht, zwingt der
Aufbruch der Arbeitermaſſen am 1. Auguſt
1914 die Sozial demokratiſche Partei zur Be-
willigung der Kriegskredite. Dieſe natio-
nale Einmütigkeit aller Deutſchen bedeutet
eine große Enttäuſchung für das Ausland.
Schlagartig antwortet Frankreich mit repu-
blikaniſcher Propaganda; mit ihr hatte man
einſt den Rheinbund geſchaffen und das alte
Reich zerſtört. Doch verklingt der Aufruf der
franzöſiſchen Sozialiſten an das deutſche Volk
ungehört. Nun folgen Propagandamaßnah-
men anderer Art; die neutralen Kleinſtaaten
werden ringsum mit Propagandaſtellen be-
ſetzt, und ſchon damals kommt die Lüge von

der Kriegsſchuld Deutſchlands auf. Jm wei-
teren Verlauf des Krieges verſucht man die
Trennung zwiſchen Volk und Regierung.
Die Leiter der feindlichen Propaganda
ſprachen in geſchickter Weiſe in Ausdrücken,
nd der ſozialiſtiſchen Preſſe wohlvertraut
ind. ß

Es kommt zur Gründung der Unabhän-
gigen ſozialdemokratiſchen Partei und im
Frühjahr 1917 beginnt auch die ſozialdemokra-
tiſche Preſſe zur Frage der Monarchie Stel-
lung zu nehmen. Kurz vor der Oſterbotſchaft
des Kaiſers ſchreibt der „Vorwärts“: „Findet
die Monarchie in dieſer Zeit kluge Ratgeber,
ſo kann ſie ſich für alle Zeit ſichern und
feſtigen.“ Die Friedensreſolution Erzber-
gers ſchafft unſeren Feinden neuen Mut; nach
öden Fehlſchlägen der Frühjahrsoffenſive 1918
macht ſich bei uns überall Hoffnungsloſigkeit
bemerkbar. An der Front werfen feindliche
Flieger Aufrufe in ſchwarz-rot-goldener Um-
rahmung mit der Aufforderung zur Fahnen-
flucht ab: der Feind ruft nach der deutſchem
Republik! Es kommt zu den Verhandlungen
mit Wilſo und deſſen Einmiſchen in die deut-
ſchen Verfaſſungsverhältniſſe. Ein neues
Kabinett auf parlamentariſcher Baſis wird
gebildet. Nicht die Sozialdemokratie, ſondern
die bürgerliche radikal-liberale Preſſe eröff-
net nun den Kampf gegen den Kaiſer, der
ſchließlich mit den Ereigniſſen vom 9. No-
vember 1918 ſeinen Abſchluß findet.

Nus dem Leſerkteeiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlich-
keit. Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendun-

gen werden nicht berückſichtigt.

Bibelforſcher auf Reklametour.
In der letzten Zeit werden die hieſigen

Gemeinden von zahlreichen Kolporteuren
heimgeſucht, die kleine, bunt ausgeſtattete
Heftchen abzuſetzen verſuchen. Bei näherem
Zuſehen ergibt ſich, daß dieſe Hefte reine
Reklameartikel ſind. Sie enthalten
außer einigen aneinander gereihten Bibel-
ſtellen fortwährende Empfehlungen der
Agenten, von denen man ſich belehren zu
ſaſſen, erſucht wird Das Ganze ſchließt mit
der Aufforderung, 7,50 Mark einzuſenden, wo-
für man ein Werk des amerikaniſchen Rich-
ters Rutherford erhält des derzeitigen
Führers der Bibelforſcher, der es jedenfalls
ausgezeichnet verſteht, aus der Gottſeligkeit
ein Gewerbe zu machen. Das Uebelſte iſt. daß
faſt auf jeder zweiten Seite dieſer Schriften
eine Verdächtianng der landes-kirchlichen Geiſtlichen ſteht, die ſämt-
lichſt als „Gottesleugner“ und „Chriſtus-
feinde“ bezeichnet werden.

Wenn im Geſchäftsleben ein Konkurrenz-
unternehmen mit derartigen Mitteln arbeiten
würde, könnte man die Leute wegen unlaute-
ren Wettbewerbes vor den Staatsanwalt
bringen. Gegen die Kirchengemeinden aber
und ihre Diener ſcheint man ſich das unge-
ſtraft erlauben zu dürfen! Es iſt gewiß an-
zunehmen, daß alle bewußten Chriſten ſolch
geriſſenen Reklameleuten und Ehrabſchnei-
dern, wie ſie hier am Werke ſind, die Türe

weiſen werden. B.
Bockbierrummel gehk los!
Bockbierfeſte ſind eine althergebrachte

Sitte, aber noch älter iſt das Bockbier ſelbſt,
deſſen Entſtehung der Königlich Bayriſche
Staatsarchivar Dr. Alois Mitterwieſer,
alſo ein Fachmann erſter Ordnung, bis auf
das 17. Jahrhundert zurückführt. Damals
hat es den Mönchen in Faſtenzeiten, in denen
ſie ſonſt lediglich Brot und Fiſche eſſen durf-
ten, als zuſätzliche Nahrung gedient, denn
„was flüſſig iſt, bricht kein Faſten“. Und ſo
wurde das Bier dicker und dicker Man
kann ſich vorſtellen, daß dadurch in Faſten-
zeiten ſo manches Mal eine recht fröhliche
Stimmung aufkam.

Ob nun allerdings unſere heutigen Bock-
bierfeſte noch etwas mit dem Faſten der
Mönche zu tun haben, muß doch ſehr dahinge-
ſtellt werden. Denn ſchließlich kann man bei
Weißwurſt und Sauerkraut nicht behaupten,
beſonders enthaltſam zu leben. Und ob wir
„Preußen“ es überhaupt verſtehen, richtig
Bockbierfeſt feiern zu können, iſt auch noch
nicht genau raus. Kennen wir doch noch
nicht einmal die ſchöne bayriſche Sitte, die
Güte des Bieres dadurch zu erproben, daß
man ſich zunächſt einmal ein Gläschen auf das
Sitzmöbel gießt, ſich dann darauf niederläßt,
um ſchließlich, wenn man genug getrunken
hat, plötzlich wieder aufzuſtehen. Wehe dann
dem bayriſchen Bierbrauer, deſſen Bier nicht
dickflüſſig genug iſt, daß der Stuhl an der
Sitzfläche kleben bleibt: einen echten Bayern
würde er nach ſo etwas wohl nie wieder als
Gaſt ſehen!

Aber tröſten wir uns damit, daß andere
Völker andere Sitten haben, und begnügen
wir uns mit unſeren Feſten, die, wie das
geſtern im Merſeburger „Ratskeller“ begon-
nene auch recht fröhlich begangen werden
können. Jn Ermangelung einer urbayriſchen
Schrammelkapelle vermag dort ein ſolides
Streichorcheſter ſehr wohl das notwendige
Geräuſch hervorzubringen, und auch ſonſt
kann man alles, was zu einem rechten Bock-
bierfeſt gehört, bekommen. Alſo: „Proſt
g'ſuffa!“

Luftſchutzübung in Halle.
Ende Februar oder Anfang März ſoll in

Halle eine Luftſchutz- Ausſtellung eröffnet
werden. Die Ausſtellung wurde im vorigen
Jahre in Köln gezeigt, iſt jedoch in der
Zwiſchenzeit erheblich erweitert worden.
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Der Zwiſt im Harzer Verkehrsverband
Wernigerode. Nachdem der Austritt ſämt-

licher braunſchweigiſcher und Oberharzer
Mitglieder aus dem Verbande eine nicht
mehr zu beſtreitende Tatſache geworden iſt,
gibt der Verband eine Darſtellung heraus,
in der geſagt wird, daß die niederſächſiſchen
und braunſchweigiſchen Mitglieder die Ver-
bandösdiſziplin nicht gewahrt hätten. Der Tat-
beſtand ſei folgender geweſen: Die braun-
ſchweiger und niederſächſiſchen Mitglieder
hätten von Anfang an eine andere Perſön-
lichkeit als Vorſitzenden gewünſcht als den
neuen erſten Vorſitzenden, Eiſenbahndirektor
der Harz- und Querbahn, Scharnhorſt, Wer-
nigerode. Auch ſollte der Verbandsſitz von
Wernigerode, wo er ſeit Jahrzehnten war,
wegverlegt werden. Beſonders eifrig wurde
Harzburg als Verbandsort propagiert. Der
Verkehrsverband ſtellt feſt, daß „zum erſten
Male ſeit 25 Jahren ein politiſcher Gegen-
ſatz“ eingetreten ſei, indem man von einem
niederſächſiſchen und braunſchweiger Harz im
Gegenſatz zum „mitteldeutſchen Harzgebiet“
ſpreche. Der Verband hofft die Arbeit fort-
ſetzen zu können. Wernigerode bleibt nach
wie vor Verbandòösſitz und Direktor Scharn
hoxſt weiterhin Vorſitzender.

Ein Bismarckbild geſtohlen.
Die Diebe ſchicken Geld dafür.

Braunſchweig. Vor einigen Tagen er-
regte ein Bilödiebſtahl in der Burg Dank-
warderode großes Aufſehen. Dort veran-
ſtaltete die Künſtlernothilfe eine Ausſtel-
lung, aus der ein Bild des Altreichskanzlers
ſvon dem Braunſchweiger Maler Probſt) ge-
ſtohlen worden war. Jetzt hat der Künſtler
nacheinander zwei Poſtanweiſungen aus
Berlin erhalten, die eine über 35, die
andere über 20 Mark. Auf dem Poſtab-
ſchnitt erklärt der Dieb, daß es ſich bei dem
Diebſtahl um eine Wette bzw. um einen
Scherz gehandelt habe. Es wird um Eni-
ſchuldigung für den erſten Schrecken gebeten,
den der Künſtler ausgeſtanden habe. Die
Kriminalpolizei hat die Poſt anweiſungen
beſchlagnahmt, um feſtzuſtellen, was es mit
dieſem myſteriöſen Diebſtahl für eine Be-
wandötnis hat.

Neue Hoffnung der Spargelanbauer.

Man erwartet beſſere Preiſe.
Althaldensleben. Unſere Spargelanbauer,

die beſonders im verfloſſenen Jahre unter
ſchlechtem Geſchäftsgang zu leiden hatten,
glauben im neuen Jahre mit einer Bezah-
lung ihrer Ernte rechnen zu können, aus
5er ſich ein, wenn auch nur beſcheiöener
Gewinn errechnen läßt. Schon jetzt ſind die
Vertreter der großen Konſerven-
fabriken eifrig bemüht, in perſönlichen

Neneinſtellungen beim Ammonigkwerk.
Niederſachs werfen. Das Ammoniakwerk

hat in den letzten Tagen 35 Arbeiter neu ein
geſtellt. 14 der Arbeiter ſtammen aus Nieder
ſachswerfen.

Nordhauſen. Auf dem Schweinemarkt
waren am Donnerstag Kaufluſtige in größerer
Zahl erſchienen. Bei einer Preislage von 18
bis 26 Mark je Paar Ferkel wurden gute
Umſätze erzielt. Die Anfuhr betrug 66 Stück.

9405 9pfer eines Raubmordes?

Zum Verſchwinden der vermißiten Frau Weißenborn Sie trug 5000 Mt. bei ſich

Jen a. Kürzlich war berichtet, daß ſeit
einiger Zeit die in der Hohen Straße
wohnende Frau Weißenborn vermißt wird.
Wie die Polizei mitteilt, konnte feſtgeſtellt
werden, daß die Frau am 23. Dezember zum
zweiten Male unter Mitnahme von 5000 Mk.

die Familie verlaſſen hat und ſeitdem wieder
vermißt wird. Die Ausſchreibung der Ver
mißten führte zu der Feſtſtellung, daß ein hier
wohnender Arbeitsloſer in loſer Ge ſel l-
ſchaft 300 Mark, die anſcheinend von Frau
W. ſtammten, in einer Nacht ver-
jubelt hat. Der Mann wurde feſtge
nommen und geſtand nach zweitägigem Leug-
nen, daß er das Geld von einem Freunde
habe, der ſeit kurzer Zeit in nahe Beziehun
gen zur Fran W. getreten ſei. Der Freund
des Arbeitsloſen war Mitte Dezember nach
Schleſien abgereiſt; er wurde am Mittwoch

von einem Kriminalbeamten nach Jena zu-
rückgebracht. Hier belaſtete ihn der Arbeits
loſe weiter ſchwer.

Er ſoll dem Arbeitsloſen Auftrag ge
geben haben, ihn beim Auftauchen von
Verdacht durch Poſtkarte mit unverfäng-
lichem Jnhalt zu warnen. Der Arbeits
loſe ſchrieb für den Freund fingierte
Poſtkarten, und nach ſeinen Angaben hat
er dafür die 300 Mark erhalten.

Bis heute iſt kein Lebenszeichen von der
Frau W. eingegangen, ſo daß ſich immer
mehr der Verdacht verdichtet, daß die Frau
das Opfer eines Verbrechens geworden iſt.

Fritz Hahn,
gewiſſer Wilhelm

Beide wurden dem

Der belaſtete Arbeiter heißt
der Arbeitsloſe iſt ein
Löffler vom Steinweg.
Gericht zugeführt.

70000 Mark für die Landwirtſchaftsgusſtellung.
Erfurt. Für die Erfurter Stadtverord-

netenſitzung am Freitag hat der Magiſtrat
den Antrag eingebracht, für die Durchführung
der 40. DLG.-Wanderausſtellung in Erfurt
1934 einen Betrag von 70 000 RM. zu be-
willigen und ihn in zwei Raten in den Haus-
haltsplänen für die Rechnungsjahre 1933 und
1934 bereitzuſtellen.

Jn der Begründung heißt es: Der Vor-
ſtand der Deutſchen Landwirt-ſchafts geſellſchaft hat in ſeiner
Sitzung vom 24. November 1932 beſchloſſen,
dem Geſamtausſchuß und der Hauptverſamm-
lung der DLG. gelegentlich der bevorſtehen-
den Wintertagung die Wahl Erfurts als
Ausſtellungsort für das Jahr 1934 vorzu-
ſchlagen. Die endgültige Entſcheidung wird
in der Hauptverſammlung am 4. Jebruar
1933 fallen. Die Abhaltung dieſer zur Zeit
bedeutendſten Ausſtellung in Erfurt knüpft
die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft an fol-
gende Bedingungen:

1. Koſtenloſe Hergabe einesPlatzes an der Stotternheimer Straße
gegenüber dem Flughafen in einem Um-
fange von 25 bis 30 Hektar für die Zeit vom
1. März bis 1. Juli 1934, wobei angenommen
wird, daß die Ausſtellung ſelbſt in den Tagen
vom 29. Mai bis 3. Juni einſchließlich ver
anſtaltet werden kann.

2. Umzäunung des Platzes mit
einem 2 Meter hohen Bretterzaun (Stulp
wände mit Stacheldrahtabſchluß); an den der
Straße abgewandten Seiten genügt ein
Drahtgeflechtzaun von gleicher Höhe mit
Stacheldrahtabſchluß.

3. Zeichnung einer Suwme von 300906
Reichsmark zur Preisliſte der Abteilung
„Tiere“.

Errichtung eines Wohnungsnachweiſes.
5. Befreiung der Ausſtellungvon allen kommunalen Steuernſowie von den Baukonzeſſionsgebühren für

die eigenen Bauten der DLG.
6. Einrichtung eines ausreichenden Zu-

bringerdienſtes vom Hauptbahnhof
bzw. vom Endpunkt der Straßenbahn bis
kurz vor den Eingang der Ausftellung.

7. Bereitſtellung eines Parkplatzes
für etwa 400 Autobuſſe und 800
Perſonenwagen in der Nähe des Aus-
ſtellungsplatzes.

Die für die Erfüllung dieſer Bedingungen
aufzuwendenden Mittel werden nach den Er-
fahrungen anderer Großſtädte, in denen in
den letzten Jahren die Ausſtellung
geſunden hat, auf 60 000 bis 70 000 RM. ver-
anſchlagt. Sie werden ſich evtl. 10 000 RM.
ſenken, da ſich der Vorſtand der DLG. be-
reit erklärt hat, den Zuſchnß zu 3. auf 20 000
Reichsmark zu ermäßigen, wenn die Aus
ſtellung mit einem, wenn auch nur geringem
Ueberſchuß abſchließt.

Die Zahl der auswärtigen Beſucher
Ausſtellung iſt erfahrungsgemäß groß.
hat in den letzten Jahren

250 000 und 5600 000 Beſucher

betragen. Für Erfurt rechnet der Vorſtand
wegen der zentralen Lage der Stadt mit
mindeſtens 300 000 bis 350 000 Beſucher, zu-
mal auf dem Ausſtellungsgelände gleich-
zeitig das große Deutſche Reit- und
Fahrturnieser ſtattfinden ſoll.

Da der Aufbau bereits am 1. März 1934
beginnt, werden während der Dauer von vier
Monaten 400 bis 450 Erfurter Erwerbsloſe
Beſchäftigung finden, eine Zahl, die ſich in
der eigentlichen Ausſtellungszeit auf etwa
1500 erhöhen dürfte. Für eigene
Bauten und Einrichtungen wird
die Geſellſchaft 300000 bis 4350 000
Reichsmark aufwenden, die der Er-
furter Wirtſchaft zugute kommen, abgeſehen
von den Mitteln, die auswärtige Ausſteller,
insbeſondere Fabriken landwirtſchaftlicher

der
ZuSte

Maſchinen, für die Durchführung ihrer
Zwecke aufzuwenden haben.

Der während der Ausſtellung in an-
deren Städten nachweislich erzielte Mehr-
umſatz beläuft ſich nach Handelskammer-
berichten auf 3 bis 4 Millionen Reichsmark.
Dieſe Zahlen haben ſowohl den Grund-

ſtatt

anlaßt, das Vorhaben der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft auf das lebhafteſte zu
begrüßen und ſich für die Durchführung
dieſes großen Unternehmens mit allen
Kräften einzuſetzen.

Noch keine Klärung des Dramas
in dem Kanalrohr.

Wittenberg. Der rätſelhafte Tod des
Arbeiters Hermann Voſſen im Abfluß-
kanal in der Lutherſtraße iſt noch immer
nicht vollkommen geklärt. Obwohl die Mord-
kommiſſion aus Halle zuerſt die Angelegen-
heit als Selbſtmord bezeichnete, iſt auf Be-
ſchluß der Staatsanwaltſchaft die Leiche
wieder beſchlagnahmt worden. Die
Kriminalpolizei forſcht jetzt danach, mit wem
Voſſen am Neufahrstage zuſammen war. An
dieſem Tage hat er 150 Mark verbraucht, die
er einem Familienangehörigen entwendet
hatte.

mildernde Umſtände

bei Falſchmünzerei.

Naumburg. Die Große Strafkammer ver
urteilte wegen Münzverbrechens den Gelb-
gießer Ernſt Böttger aus Zeitz bei Zu
billigung mildernder Umſtände zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und ſeine Ehefrau
Alwine geb. Hering, die um das Vorhaben
gewußt, es aber nicht angezeigt hatte, zu
3 Monoten Gefängnis. Der Staatsanwalt
hatte für das Münzverbrechen 3 Jahre Zucht-
haus mit 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt, gegen
die Ehefrau 1 Jahr Gefängnis beantragt.
Der Angeklagte hatte das Falſchgeld an
Kellner ausgegeben. Die mildernden Um-
ſtände, ein ganz ſeltener Fall bei Münz-
verbrechen, waren auf das Geſtändnis und
die Notlage, in der ſich die fünfköpfige
Familie befunden hat, gegründet.

W

Unker dem Zug.
Torgau. Donnerstag früh ereignete ſich

guf dem hieſigen Bahnhofsgelände wieder
ein Unfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer
fiel. Der 59 Jahre alte Stellwerksmeiſter
Leiningen wurde beim Löſchen einer Weichen-
laterne von einem Zuge, den er anſcheinend
überhört hatte, überfahren. Man fand den
Verunglückten mit ſchweren Kopfverletzunge
und zerfleiſchtem Arme tot zwiſchen den
Schienen auf.

r JEiner Feuerſäule gleich.
Braunſchweig. Am Dienstag ereignete ſich

auf dem Hofe der Buch- und Steindruckerei
Hugo Williſch ein ſchwerer Unglücksfall. Der
77 Jahre alte Steindruckmeiſter Robert
Gerber ſtürzte mit brennenden Kleidern auf
den Hof und rannte, einer flammenden
Säule gleich, auf dem Hofe umher. Auf die
lauten Hilferufe des alten Mannes eilten
einige beherzte Leute herbei, die das Feuer
erſtickten. Doch erlag der Verletzte ſeinen

Man nimmt an, daß G. beim
Flammen erfaßt wurde.

Brandwunden.
Feuern von den

Die Brauk machte ſich reich.

Gardelegen. Einen dummen Streich
machte hier eine Wirtſchafterin, ſie ließ ſich
ein Sparkaſſenbuch über 3 Mark Einlage
ausſtellen und änderte eigenhändig dieſen
Betrag in 8600 Mark um, um damit ihren
Bräutigam zu blenden. Als er nun das
Geld für den Ankauf einer Landwirtſchaft
benötigte, kam der Schwindel heraus. Das

beſitzausſchuß als auch den Magiſtrat ver-

geſälſchte Sparbuck wurde beſchlagnahmt
und die Urkundenfälſcherin in Haft ge-
nommen.

FFVUERBRANDE
ROMAN EINER LEIDENSCHAFT VON ERICH FRIESEN

(Nachdruck verboten.)

1. Kapitel.
Arzt und Krankenpflegerin.

An einem lauen Maienabend iſt es,
Segen neun Uhr. Die himmelaufragenden
Wolkenkratzer, die tagsüber kalt und gleich-
gültig die perſonifizierte Geſchäftsproſa

in die dunſtige Luft hinaufdüſterten, er-
ſtrahlen in einem Flammenmeer.

All die Hunderttauſende, die noch vor
wenigen Stunden, aktenverſtaubt und zu-
geknöpft, mit trockener Geſchäftsmiene heim-
wärts haſteten in der Subway ver
Underground, per Bus, Car oder Taxis
tauchen jetzt wieder auf. Völlig verwandelt.
Hermelinverbrämt und ſeidenrauſchend.
Koſtbare Pelze um nackte Schultern und
Rücken. Geſchniegelt und gebügelt. Die un-
vermeidliche Chryſantheme der „Orden“
der Gentlement und derer, die es ſcheinen
wollen im Knopfloch. Fette, glatte
Dollarprotzen. Maskenhaft zurechtgemachte
Frauen jeden Alters: Wafſerſtofffuperoxyd,
Belladonnapupillen, karminrote Kirſchmünö

n.

Aber alle Sinne aufgepeitſcht vom
Sebenshunger. Alle Nerven vibrierend vor
Senſationsgier.

„Nun rattern ungezählte Limvuſinen
millionenſchweren Dollarprotzentums den
Broadway dahin. Dem Ziel entgegen. Sei
es die Metropolitan-Opera: Jeritza Boh-
nen Schaljapin. Oder die Cary Hall:
Strawinsſky Furtwängler Kreisler.

Oder auch zu irgendeiner prominenten
Feſtlichkeit bei einem der vielbeneideten
„oberen Vierhundert“ in der Fifth Avenue.,
Oder am Central-Park. Oder an River-
Side. Wo die Leute ſo reich ſind, daß ſie
ganz Neuyork mit Goloöſtücken pflaſtern und
ihre Paläſte mit Tauſendödollarſcheinen
tapezieren laſſen könnten. Ohne daß ihr
Rieſengelöſack auch nur das geringſte davon
merkte

Jnmitten all dieſer aufgetakelten Luxus-
limouſinen bahnt ſich ein kleines mauſe-
graues Fordcoupé mühſam ſeinen Weg.
Biegt plötzlich in eine Nebenſtraße ab, vor-
bei an der breiten Freitreppe der Trinity-
Church

Und ſtoppt mit ſcharfem' Ruck vor dem
gußeiſernen Hauptportal eines gigantiſchen
Wolkenkratzerkomplexes, das in leuchtenden,
beſtändig die Farbe wechſelnden Rieſenbuch
ſtaben verkündet:

„Trinity-Hoſpital.“
Der Mann im kleinen mauſegrauen

Auto wartet nicht, bis der hünenhafte Por-
tier herbeiſtelzt.

Leichtfüßig ſpringt er heraus Sichert das
Auto. Verſchwinöet hinter dem hohen Por-
tal. Und fliegt gleich darauf in dem der nach
Dutzenden zählenden, wie Soldaten neben-
einander aufgereihten Lifts empor zum
zehnten Stockwerk. Ohne nach rechts oder
links zu blicken, geht er mit raſchen Schrit-
ten den weiten Gang hinunter.

Die Liftboys, die Wärter, die ab und zu

der Eintretende

der Autokappe hervor trifft die Pflegerin.
huſchenöen Krankenpflegerinnen alle

grüßen ihn ehrerbietig. Ohne daß der
Mann anders als durch kurzes Kopfnicken
davon Notiz nimmt.

Der Mann ſteckt in einem weiten Auto-
mantel, ſo daß man von ſeiner Geſtalt nicht
viel ſehen kann. Das Geſicht iſt zum größ-
ten Teil hinter einer tief herabgezogenen
Lederkappe verborgen.

Trotzdem was darunter hervorguckt, iſt
von frappanter, direkt aufreizender Origi-
nalität. Scharf hervorſpringendes Kinn. Zu-
ſammengepreßte ſchmale Lippen. Stahlharte
kalte graue Augen, halb verſteckt hinter
breiten Lidern. Das Geſicht eines Menſchen,
der berufen erſcheint zum Befehlen. Und
davon auch ausgiebig Gebrauch macht.

Jetzt geht der Mann auf eine der vielen
in den Gang mündenden Türen zu und
tritt, ohne anzuklopfen, in Nummer 713 ein.
Vom Stuhl am Krankenbett, an dem ſie
leſend geſeſſen, erhebt ſich eine Frau in der
grauen Pflegerinnentracht

Sie iſt groß und hager und überragt den
Mann noch um ein beträchtliches. Jhre
ſommerſproſſigen Züge ſind unſchön. Doch
zeugt das ganze Geſicht von hoher Jntelli-
genz und Willenskraft. Zumal die Augen,
tiefliegend und grünlich ſchillernd, gleichſam
phosphoreſzierend, einen faſt magiſchen
Glanz ausſtrahlen. Beim Anblick des
Mannes überfliegt leichte Röte ihr Geſicht.

„Well, Schweſter! Wie geht's?“ fragt
kurz, mit einem leichten

Kopfneigen nach dem Krankenlager hin, wo,
in weiße Kiſſen eingewühlt, ein dunkel-
lockiger Kinderkopf ruht.

„Jch denke, beſſer. Auf alle Fälle das
antaſteren hat aufgehört. Er iſt fieber-
rei.“

„All right!“
„Es wäre auch zu ſchade geweſen um öen

lieben kleinen Kerl!“
Ein tadelnder Blick unter dem Schirm

„Bah! Keine Gefühlsöuſelei! Jſt doch

ſonſt nicht Jhre Art. Paßt auch nicht ins
Krankenhaus, wo der Tod neben jedem Dett
ſteht. Und jedes Leben nur an einem
Zwirnsfaden hängt. Wenn Sie noch geſagt
htäten: Es wäre auch ſchade geweſen um die
vielen Millionen, die dann in andere Hände
gekommen wären

Die Frau blickt den Mann beſtürzt an
und ſchweigt. Und wieder fühlt ſie, wie
ſchwer, ja faſt unmöglich es iſt, in dieſem
„zugeknöpften“ Geſicht zu leſen. Fühlt ſie,
daß hinter der herriſch hervortretenöen
Stirn ein Chaos von Gedanken lauert?
Und daß dieſe Gedanken nicht immer gut
ſind

Und doch und doch ſie iſt ihm nunn
einmal verfallen, dieſem ſeltſamen Mann,
mit dem ſie ſchon ſeit Jahren hier im
Krankenhauſe zuſammen arbeitet. Ohne den
ſie ſich überhaupt ihr Leben gar nicht mehr
vorſtellen kann.

Der Mann hat ſeinen Automantel ein
wenig gelüftet. Eine feingefältete Hemd-
krauſe mit koſtbaren Perlenknöpfen und eine
beängſtigend große weiße Chryſanthemum-
blüte kommen zum Vorſchein. Die Lippen
der Frau preſſen ſich zuſammen. Auf ihrem
blaſſen Geſicht erſcheinen rote Flecke, wie
ſtets, wenn ſie innerlich erregt iſt.

„Wollen Sie nicht einen Augenblick Platz
nehmen, Doktor

„Habe keine Zeit!“
„Der Kleine muß bald aufwachen. Oder

ſoll ich ihn wecken? Jch möchte, daß Sie ihn
noch einmal unterſuchen der Vorſicht
halber

„Wozu? Jhr Urteil genügt mir. Mutß
ſofort wieder weg. Die Morriſons unten

Großesam Central-Park erwarten mich.
Feſt und allerhand Klimbim

Er zieht ungeduldig die Uhr und knöpft
raſch ſeinen Mantel wieder zu, vährenö die
Krankenpflegerin nur ſchwer ihre Eni-
täuſchung zu verbergen vermag.
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Forſchungsreiſe König Ferdinands
nach Afrika.

Coburg. Der frühere König Ferdinand
son Bulgarien iſt trotz ſeiner 72 Jahre noch
außerordentlich rüſtig. Wie in ſeiner Jugend,
iſt er auch heute noch ein eifriger Natur-
freund. Seine Spezjialgebiete ſind Ornitho-
logie und Entomologie, in denen er an-
erkannter Wiſſenſchafter iſt. Jn ſeinem
Schlößchen in Hofgarten hat er die beiden
oberen Stockwerke zu Vogelvolieren einge
richtet, in denen er allerlei exotiſche Vögel
hält und züchtet. Seine Studien auf dem Ge-
biete der Jnſektenſtunde führten ihn wieder-
holt nach Braſilien und Zentralafrika Am
Donnerstag trat er ſeine dritte Afrikareiſe
zu Forſchungszwecken an. Sie geht zunächſt
nach Aegypten und dann durch den Sudan
nach der oſtafrikaniſchen Kolonie Kenya, wo
er etwa drei Monate bleiben will

Htromdiebſtahl.
Kelbra. Vor dem hieſigen Amtsgericht

ſtund der Buchbindermeiſter D. Er hatte
ſich wegen Stromdiebſtahls zu verantworten.
Dem Angeklagten wird vorgeworfen, im
Oktober 1932 mehrere Plomben von einem
elektriſchen Zähler entfernt und ſelbſtändige
Eingriffe vorgenommen zu haben. Der An
geklagte, der den Zählerſtand beträchtlich
reduziert hatte, gab an. nur aus Neugier
das Jnnere des Apparates angeſehen zu
haben. Der Amtsanwalt beantragte 100
Mark Geloöſtrafe. Mit Rückſicht auf die bis
herige Unvorbeſtraftheit lautete das Urteil
nur auf 15 RM. Geloöſtrafe und Tragung
der Koſten des Verfahrens.

Großfeuer.
Bittſtädt. Jn der Nacht zum Donnerstag

brach im Anweſen des Landwirts Oskar
Ortlepp, hier, ein Feuer aus, das mit
großer Schnelligkeit um ſich griff, es wurden
eine Scheune und mehrere Stallungen ver-
nichtet. Sodann griff das Feuer auf das
Anweſen des Landwirts Paul Binter-
nagel über; hier fielen ihm ebenfalls eine
Scheune und verſchiedene Stallgebäude zum
Opfer. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, da
faſt die geſamten Erntevorräte ſowie mehrere
Maſchinen mitverbrannt ſind. 2

Von einer uh augegriffen.
Gröbers. Auf einem Gut in Gröbers

waren am Donnerstag früh einige Leute mit
dem Wiegen der Rinder beſchäftigt, als plötz-
lich eine Färſe den landwirtſchaftlichen
Arbeiter Robert Z. auf die Hörner nahm und
über eine Wagenſtange auf das Straßen-
pflaſter ſchleuderte. Z. mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.
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Der Ruhrkohlenber
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gban wieder im Aufſtieg begriffen.

Der Abſatz an Ruhrkohle ift im Monat November erfreulicherweiſe weit Kber das
jahreszeitlich bedingte Ausmaß hinaus geſtiegen und hat nahezu die Vorjahreshöhe er
reicht. Wie ſtark die Belebung im Ruhrkohlenbergbau iſt, veranſchaulicht unſer Bild.
Bei der großen Bedeutung des Kohlenabſatzes als allgemeines Konjunktur-Symptom iſt
die Hoffnung berechtigt, daß auch in der Geſamtwirtſchaft die Tendenz weiter aufwärts

geht.

Dividendenausfall der Bayeriſche
Htickſtoff- Werte A.G.

Jm Geſchäftsjahr 1931 erzielte die Geſellſchaft
Betriebsüberſchüſſe von 5 895 799 (i. P. 044 517)
Reichsmark. während Handlungsunkoſten 1 205 310
(1 331 719) RM., Steuern 1 647 625 (1 650 752) RM.,
reguläre Abſchreibungen 1 171 775 (1 149 081) RM.
erforderten Nach 97081 RM. Sonderabſchreibun
gen auf Gebäude und Maſchinen ſowie 564 574 RM.
auf Beteiligungen und Forderungen, ferner Ab-
ſetzung von 1 192 524 RM. Stillegungskoſten erhöht
ſich der Gewinnvortrag von 57 425 auf 74 333 RM.
Jm Vorjahr ergab ſich bekanntlich einſchl. 59 764
Reichsmark Vorrag ein Reingewinn von 972 728
Reichsmark, woraus u. a. 7 Proz. Dividende auf
12 Mill. RM. Aktienkapital verteilt wurden.

Die zur Sicherung der heimiſchen Stickſtofferzeu
gung verordnete Einfuhrregelung unter gleichzeitiger
Senkung der
die Dezember-Preisſenkung haben den Rückgang des
Kalkſtickſtoffabſatzes nicht aufhalten Fönnen. Erſt
nach Uebernahme der Reichsausfallgarantie für
Düngemittellieferungen trat im Frühjahr i eine
Belebung des Verkaufsgeſchäfts ein. Infolge ves
ſtarken Anwachſens der Lagerbeſtände mußten die
Werke in Oberbayern und der Pachtbetrieb Pieſteritz
während des Berichtsjahres eingeſchränkt und im
letzten Viertel 1931 teilweiſe ſtillgelegt werden.
Betrieb wurde im März v. Js. wieder aufgenom-
men, nachdem die Läger bis auf einen geringen Reſt
geräumt waren.

Die ordentliche Generalrerſammlung, in der das
geſamte Aktienkapital vertreten war, genehmigte den
Abſchluß.

Mid, leicht echeumend,
ganz wundewoll im Ge-
schmack. Ein spontanes
Urteil Ich gebe meine
Zahnpasta, die ich ein
Jahrzehnt benufzte, auf
und nehme nur noch
NIVEA-Zahnpaosto'.

et quoh NIVEA- Zone

Quolitöt: NIVEA
Preiswert und gut

inländiſchen Verkaufspreiſe und auch

Der

Halliſche Vörſenkurſe.

denfe orfag
Afgem. Beutsche Credit-A. 60,26 G 61,26 G
Hallescher Bankverein 46,00 G 46 00 G
Gewerbe- und Handelsbank 44 00 G 44,00 G
landeredit- Bank 80.00 B. 30,00 G
Zörbiger Bankverein 28,00 G 28,00 G
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen 106,00 G 105,00 G
Riebech'sche Montanwerke e SWerschen-Weißent. Braunk- a eBßruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorter Papier 64,75 G 65,00 G
Crönwitzer Papierfabrik 26,00 G 26,00 G
Cönnerner Maſgfabrik. 50.00 G 560,00 G
Ellenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhhardi- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co. 90,00 G 90,00 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieß.
Hallesche Röhrenwerke 24,00 G S
Hüudebrand Mühlenwerke
Kaiserbad Schmiedeberg
Kyffhäuserhütte 38,00 B. 34,00 bB
Gottfried Lindner 22,00 G 22,00 GSchraplauer Kalkwerke 15,00 G 16,00 G
Stadtmühle Alsleben 60,26 B. 560,256 B
G. Vester Spedition SWegelin Hübner e eZeitgner Maschinen u. Eiſse S
Zuckerraffinerle Halle 66,00 B S

standsfähig,

Nur NivearCreme ent-
hält Euzerit; sie hinter-
läßt keinerlei Glanz

NivearCreme.
beugen! Allabendlich und
bevor Sie ins Freie gehen
Gesicht u. Hände einreiben,
Dann wird Ihre Haut wider-

gendfrisch u. geschmei

1, 24, 40, 54, 60 Pf. u. R 1.00

Oſtelbiſches Braunkohlenſyndikat
G.m.b.H.

Bekanntlich hat eine Anzahl von M
gliedern der Oſtelbiſches Braunkohlenſyndi
kat G. m. b. H. mit insgeſamt etwa 13 Pro-
zent der Anteile von dem Kündigungsrecht
zum 31. März d. J. Gebrauch gemacht. Eine
weitere Mitgliedſchaft wird von dieſer
Gruppe nur bei einer vorzunehmenden Neu
regelung der Quoten in Ausſicht geſtellt. Die
Verhandlungen, die gegenwärtig un
werden, ſind zwar noch zu keinem Abſchluß
gelangt, doch beſteht ſchon jetzt Ausſicht auf
gütliche Einigung. Jm übrigen wird der
Fortbeſtand des Syndikats vertragsgemäß
durch das Ausſcheiden eines oder mehrerer
Mitglieder nicht berührt, ſondern verlängert
ſich ſtillſchweigend jeweils um ein Jahr für
die eine Kündigung nicht ausſprechenden
Mitglieder.

vorooovovonkigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
ind Verlagsanſtalt G. m. b. H. erſeburHälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und deren

wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt
beide in Merſeburg
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„Alſo bis auf morgen, Schweſter Bar-
bara! Govdö bye!“

Und ſchon iſt er draußen. Die Pflegerin
blickt ihm finſter nach. Oh, ſie weiß, wes-
halb dieſe Eile, die ihm nicht einmal Zeit
läßt, nach ſeinen Patienten zu ſehen! Um
wieviel weniger noch, ein paar freundliche
Worte an die Pflegerin zu richten!

Jn ohnmächtiger Wut krampft ſie die
Hände ineinander. Dann aber wirft ſie den
Kopf zurück. Gibt ihrem Körper einen ener-
giſchen Ruck. Setzt ſich wieder auf öden
Stuhl am Krankenbett. Und ſtreicht zärtlich
die ſchmalen blaſſen Kinderbäckchen, die
dunklen Ringellöckchen, die feinen, auf der
Bettdecke ruhenden Händchen.

„Lieber kleiner Kerl!“
Jnzwiſchen rattert unten der Chefarzt

des „Trinity-Hoſpitals“, Dr. David Tickle-
ton, in ſeinem kleinen, mauſegrauen Foroò-
coupés wieder davon dem Central-Park
zu. Die Autokappe tief in die Stirn ge-
zogen. Das Geſicht „zugeknöpft“ wie immer.

2. Kapitel.
Ein Feſt bei Mrs. Dorothy Morriſon.
Ein Feſt bei Mrs. Dorothy Morriſon am

Central-Park bedeutet für die Beteiligten
ſtets eine kleine Senſation. Niemand ver
ſteht es ſo wie Mrs. Dorothy, ihre Gäſte zu
amüſieren. Und ſie findet auch immer etwas
Apartes. Ein beſonders pikantes Gericht
Oder Dancinggirls mit beſonders ſchönen
Beinen. Oder einen Negertenor mit beſon-
ders verführeriſchen Kopftönen. Oder eine
Jazzband mit beſonders affenartigen Be-
wegungen.

Oder irgend etwas ganz Ausgefallenes,
worauf überhaupt ſonſt kein vernünftiger
Menſch kommt. Wie im vorigen Sommer
das große Strandfeſt, das ſie ihren Ge-
treuen in ihrem Garten gab, zu dem alle im
Badekoſtüm erſchienen und in einem eigens
dafür hergerichteten Rieſenbaſin, friſch und

fröhlich umherplätſchernd, Tänze aufführten.
Oder ein Jahr vorher der Chineſenball mit
echten Chineſen aus China-town und Kokain
und Opiumpfeifen und Wahrſagern.

Woher die Frau das Geld nimmt, um all
dieſen Luxus, dieſe Extravaganzen zu be-
zahlen, iſt jedermann ein Rätſel. Aber man
kümmert ſich nicht darum. Was geht das
andere Leute an? Es iſt eben da! All right!

Daß es nicht da iſt und vieles ganz und
gar nicht all right iſt weiß nur Mrs.
Dorothny allein.

Aber auch ſie kümmert ſich nicht darum.
Sie hat es ſich ſchon lange abgewöhnt, ihre
Schulden zu bezahlen. Und vertröſtet alle
auf die Millionenheirat ihrer Tochter.

„Oh, oh, oh, dear people! So etwas habt
ihr überhaupt noch nicht erlebt! So eine
Hochzeit! Da werdet ihr die Augen auf-
reißen! Nur noch ein bißchen Geduld! Juſt
a little bit! Jch werde euch alle meinem
Schwiegerſohn, dem Dollarmillionär, emp-
fehlen! Wartet nur noch ein paar Wochen!
Time is money!“

Und die Gläubiger warteten. Warten
noch immer vertrauensſelig und geduldig.
Auf den reichen Schwiegerſohn der Mrs.
Dorothy Morriſon. Einſtweilen lebt Mrs.
Dorothy weiter ins Blaue hinein. Wie eine
Dollarmillionärin. Und macht Schulden
über Schulden.

Sie hat ja eine ſchöne Tochter! Wer ein
ſolches Spekulationsobjekt beſitzt, braucht
nicht zu rechnen meint ſie.

Mrs. Dorothy Morriſon iſt die Witwe
des vor einer Reihe von Jahren verſtorbe-
nen Kolonels Lloyd Allan Morriſon, Toch-
ter des berühmten Generals Henry Lincoln,
eines der gefeiertſten Freiheitshelden, der in
der Geſchichte der Vereinigten Staaten eine
Hauptrolle ſpielte, und Enkelin von Abra-
ham Lincoln, 16. Präſident von Nord-
amerika. Weshalb man ihr nach dem Ab-
leben ihres Gatten eine un verhältnismäßig
hohe Penſion ausſetzte. Die aber nur ein

Tropfen Waſſer auf einen heißen Stein iſt
gegenüber dem extravaganten Luxus, den
die Dame treibt.

Eifrig hielt Mrs. Dorothy Umſchau nach
dem Rettungsanker: dem Schwiegerſohn.
Und fand auch bald den wie ſie meinte
paſſenoöſten.

Jetzt hielt Mrs. Dorothy, die bisher
ihre Tochter, ein in ſich gekehrtes, ernſtes
Mädchen von kaum zwanzig Jahren, völlig
im unklaren über ihre Vermögensverhält-
niſſe gelaſſen hatte, es an der Zeit, ſie über
ihre brenzliche Lage aufzuklären. Jhr mit-
zuteilen, daß ſie „auf einem Pulverfaß
ſäßen“, daß das „Damoklesſchwert der Ver-
armung und Not über ihren Häuptern
ſchwebe“. Wenn nicht

Und ſie ſchlug die Arme um die Tochter
und ſchloß mit Emphaſe:

„Nur öu kannſt uns retten, darling!
Miſter P. M. Y. Poppelham, der millionen-
ſchwere Schlachthauskönig aus Chikago, liebt
dich. Er wird uns alle Sorgen abnehmen.
Wird dir jeden Wunſch erfüllen. Wird dich
in Gold einpacken. Du mußt nur ein biß-
chen nett zu ihm ſein

Doch Miſter P. M. Y. Poppelham iſt
alt. Und dick. Und ſchwerhörig. Jn den
Augen der Mutter decken die Millionen alle
Flecken zu. Um ſo mehr aber ſtört es die
Tochter, die es doch eigentlich angeht. Und
ſie erklärte ein ſür allemal, mit Miſter
Poppelham und ihr würde es nichts. Wenn
die Mutter ſeine Millionen brauche, ſolle ſie
ihn ſelbſt heiraten.

Doch da kam ſie ſchön an. Sie, Mrs.
Dorothy Morriſon, die Witwe des tapferen
Kolonel Lloyd Allan Morriſon, die Tochter
von Henry Lincoln, noch einmal heiraten?

Oh no! Never! Niemals! Sie halte
ihrem ſeligen Kolonel die Treue bis übers
Grab hinaus. Das Heiraten ſei jetzt
Violets Sache

Daß mehr der Hang zu einem freien, un-
gebundenen Leben als übermäßige „Treue

ſprach, wußte Violet nicht. Sie opponiert auch
nicht im Prinzip gegen das Heiraten. Nur
im ſpeziellen gegen Miſter Poppelham. Und
glaubte die Sache damit erledigt.

Nicht ſo die Mutter.
Die weiß, vor ein paar Tagen iſt P. M.

Y. Poppelham aus Chicago in Neuyvork ein
getroffen, um wieder einmal auf dem
Schweine-Weltmarkt die Preiſe zu „fixen“.
Das muß ausgenutzt werden.

Und ſie arrangiert raſch die heutige Feſt
lichkeit mit dem Hintergedanken, es könne
vielleicht gleich eine Verlobungsfeier werden.
Oder irgendein anderer „Bluff“. Jm „Bluf-
fen“ iſt Mrs. Dorothy von jeher groß ge
weſen.

Daß der Schlachthauskönig heute früh
telephoniſch abſagte, weil er ſofort nach Chi
cago zurück müſſe, da eines ſeiner beſten
Zuchtſchweine an Klauenſeuche erkrankt und
ſeine Gegenwart unbedingt erforderlich ſei,
war allerdings eine kalte Duſche auf Mrs.
Dorothys hellodernde Begeiſterung.

Da war ja das ganze Feſt, das wieder
einmal Tauſende verſchlingt, unnötig! Jm-
merhin was nicht zu ändern geht, muß
man laufen laſſen, war von jeher ihr Wahl-
ſpruch. Vielleicht findet ſich ein anderer
„Coup“. Nur nicht die Laune verlieren!

Und ſie ſetzt auch heute abend ihre ſtrah-
lendſte Miene auf, zieht ihr leuchtendöſte-
Kleid an und legt beſonders viel Rot auf
Wangen und Lippen.

Jhre Tochter Violet bildet den ſtrikten
Gegenſatz zu ihr. Dunkle, langbewimperte
Augen. Nicht gerade kleiner, aber ſtolz ge-
ſchwungener Mund. Marmorbleicher Teint.
Alles Natur ohne jede Spur von Re-
touche oder Schminke. Und im Nacken ein
dicker Knoten köſtlichſten blauſchwarzen
Haares Mrs. Dorothys ſteter Aerger, weil
gänzlich „unmodern“ oh ſhoking!

Fortſetzung fo! t.)
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Nus der Umgebung.
Jſt das Leben nichts wertk?

Schon wieder ein Selbſtmord
Zöſchen. Geſtern nachmittag gegen 1

nhr wurde in der Scheune ves Arbeiters
Franz W. deſſen 24jähriger Sohn Hugo tot
anfgefunden. Er hatte ſich erhängt. Sofort
angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben
leiver ohne Erfolg.

Zu der unſeligen Tat des noch ſo jungen
Menſchen erfahren wir folgendes: Hugo W.,
der auf einer Baumſchule beſchäftigt war,
hatte geſtern mittag wegen einer Alimenta-
tionsſache, in der er 75 Mk. bezahlen ſoll-
te, mit ſeinem Vater eine Auseinanderſet-
ung gehabt, woran anſchließend er auf
en Hof hinausging, wobei niemandem et-

was beſonderes auffiel. Als dann ſpäter
der Amtsdiener eine Beſtellung ausrichten
wollte, ſuchte man den jungen Mann und
fand ihn, nachdem man eine verriegelte Tür
aufgebrochen hatte, in der Häckſelkammer
erhängt auf. Es wurde ſofort ein Arzt
herbeigerufen, der jedoch nichts mehr aus-
richten konnte. Jrgendwelche Spuren eines
ewaltſamen Todes wurden nicht vorgefun-en. Die Leiche wurde bis zur Freigabe

durch die Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

Der Schuß im Walde.
Verdächtioe Revolverknallerei.

Creypau. Jn den Nachmittagsſtunden des
Donnerstag hörte der Oberlandjäger W.,
als er ſich auf einem Dienſtgang durch das
hieſige Gehölz befand, plötzlich einen Schuß
fallen. Er ging der Sache ſofort nach und
ſtieß auch bald auf zwei junge Männer,
deren einer beim Herannahen des Land-
jägers flüchtete. Der andere junge Mann
konnte als Creypauer Einwohner erkannt
werden und behauptete, der Flüchtling, der
auch den Revolver habe, ſtamme aus Daspig.
Bald darauf gelang es dem Oberlandjäger
auch den Daspiger zu ergreifen, der auch
nach e m Leugnen den Revolver

es handelt ſich um einen 6 mm Trommel-
revolver nebſt 30 dazugehörigen Patronen

herausgab. Der Schütze gab an, daß er ſich
nur im Schießen habe üben wollen.

Arme Steuerzahler!
Zöſchen. Durch Beſchluß des Kreisaus-

ſchuſſes und durch Zuſtimmung des Regie
rungspräſidenten ſind in hieſiger Gemeinde
für das Rechnungsjahr 1932 die nachſtehenden
Realſteuern zu erheben: 290 Prozent Zu-
ſchläge zur Grundvermögensſteuer vom be-
bauten Grundbe itz, 500 Prozent Zuſch äge zur
Gewerbeſteuer vom Ertrage und 1000 Prozent
Zuſchläge zur Gewerbeſteuer vom Kapital.
Der Landrat des Kreiſes Merſeburg hat die
Bürgerſteuer auf 400 Prozent des Landes-
ſatzes feſtgeſetzt.

Holzauktion.
Burgliebenau. Am Mittwoch fand im Gaſt

haus Angermann die diesjährige Holzauktion
der Förſterei ſtatt. Der Abſatz war im Durch
ſchnitt zufriedenſtellend. Preiſe wurden wie
folgt erzielt: 1 Raummeter Scheitholz 4 bis
5,50 Mark, 1 Raummeter Knüppel 2,50 bis
3 Mark und für 1 Raummeter Abraum 2 Mk.
Die Abfuhr aus dem Forſte geſtaltet ſich in-
folge der naſſen Witterung be onders ſchwierig

Vom Wohlfahrtsamt.
Löpitz. Am 1. Januar betrug die Zahl

der Wohlfahrtserwerbsloſen 10. Die höchſt
An

Wohlfahrts- ſowie Sozialunterſtützungen wur
den vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1932

zahl im letzten Vierteljahr ergab 13.

1666 Reichsmark gezahlt.

O FAMRT
e An PIORMTEE CA I.a J n n

Der Darlehnsvermittler Karl H. in Mer-
ſeburg ſtand unter der Anklage, vor noch
nicht rechtsverjährter Zeit in Merſeburg vor
ſätzlich rechtswidrig das Gewerbe einer ge-
werbsmäßigen Stellenvermittlung ausgeübt
zu haben. Da er in wirtſchaftlicher Not ge
handelt hatte, wurde das Verfahren auf
Grund der letzten Amneſtie eingeſtellt.

Der Arbeiter Paul T. und der Klempner
Franz Sch., beide aus Weßmar, waren be
ſchuldigt, am 12. Oktober 1932 dort etwa 240
Maiskolben dem U. L. weggenommen zu
haben. T. war weiterhin beſchuldigt, dem
Forſtbeamten M. in Ausübung ſeines Amtes
Widerſtand geleiſtet und tätlich angegriffen
zu haben, indem er nach deſſen Gewehr griff
und es ihm zu entreißen verſuchte, dem M.
gegenüber ſich auch eines falſchen Namens
bedient zu haben. Das Verſahren gegen T.
wegen Diebſtahls wurde auf Grund der Am-
neſtie eingeſtellt: er wurde aber wegen des
Widerſtandes zu 14 Tagen Gefängnis und
wegen Uebertretung zu 10 Mark (5 Tagen
Haft) beſtraft. Sch. wurde wegen des Dieb-
ſtahls an Stelle von 3 Tagen Gefängnis zu
einer Gelöſtrafe von 6 Mark verurteilt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen
eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafver-
fügung hatte der Jnvalide Otto N. aus
Benndorf geſtellt, der angezeigt war, daß
er am 26. Juli 1932 von einer Wieſe in Flur
Benndorf dem Jnvaliden F. Sch. aus Naun-
dorf Gras entwendet habe. Er wurde frei-
geſprochen, da ihm eine ſtrafbare Handlung
nicht nachzuweiſen war.

c

Der Fleiſcher Willi N. in Merſeburg
war angeklagt, im Sommer 1932 hier ein dem
O. H. aus Döllnitz geſtohlenes Fahrrad, von

Merſeburger jeblat (Kreisblatt)
Auf dem Armſünderbänkchen.

Strafſachen vor dem Amtsgericht Merſeburg am 5. Januar.

dem er den Umſtänden nach annehmen mußte

daß es mittels Diebſtahls erlangt war, von
einem Unbekannten für 12 Mark ſeines Vor
teils wegen angekauft zu haben. Das Ge-
richt erkannte mangels Beweiſes auf Frei-
ſprechung.

Der Kaufmann Willi L. in Frankfurt a.
M. war beſchuldigt, im Jahre 1931 in Merſe-
burg verſucht zu haben, durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen den Kaufmann A. um
einen Gelöbetrag in Höhe von 16 Mark zu
ſchädigen, indem er ihm gegenüber unwahrer
Weiſe behauptete, er käme im Auftrage der
Reichspoſt und ihn nur dadurch zum Ver-
tragsabſchluß zu bewegen. Es erfolgte Ver-
urteilung zu 20 Mark (evtk. 10 Tage Ge-
fängnis).

e

Die Handelsfrau Luiſe M. aus Merſe-
burg war angeklagt, durch mehrere ſelb-
ſtändige Handlungen. 1. in Leipzig am 4. Juli
1932 durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
das Vermögen der D. L. B. um den Wert
von 6 Stiegen Tomaten geſchädigt zu haben,
indem ſie ſich von dem Verkäufer D. 6 Stiegen
Tomaten bei großem Kaufandrang verkaufen
ließ, dann an der Kaſſe einige Zeit herum-
ſtand und ohne Bezahlung ſich entfernte, 2.
fremde bewegliche Sachen, nämlich 1. in Mer-
ſeburg eine Flaſche Kölniſch Waſſer, dem Jn-
haber des Kaufhauſes C. gehörig, 2. am 7.
Oktober 1932 in Leipzig a) 2 Paar Kinder-
handſchuhe, dem Jnhaber des Kaufhauſes B.
gehörig, b) ein Paar Kinderlederſchuhe, 1
Damenpullover, 1 Handbürſte, 1 Paar Her-
renlederſohlen, 1 Paar Kinderlederſohlen,
dem Inhaber des Kaufhauſes A. gehörig
den Eigentümern weggenommen zu haben,
und zwar unter den Vorausſetzungen des
ſtrafſchärfenden Rückfalldiebſtahls. Die Ver-
handlung wurde vertagt. da Frau M. nicht
erſchienen war, weshlb Haftbefehl gegen ſie
beſchloſſen wurde.

Landwirke prokeſtieren
gegen Grabengradierung im Frühjahr

Großlehna. Der Sachbearbeiter für den
Freiwilligen Arbeitsdienſt in Mitteldeutſch-
land, Dr. Held, hat in der vorigen Woche
den roten Graben, der im freiwilligen Ar-
beitsdienſt begradigt werden ſoll, eingehend
beſichtigt. Dr. Held ſetzte die Gemeindevor-
ſteher der beteiligten Ortſchaften davon in
Kenntnis, daß die Arbeiten Anfang April in
Angriff genommen werden ſollen. Dieſe
Nachricht hat die Landwirte zu einem Proteſt
ſchritt veranlaßt, die befürchten, daß dadurch
die Feldarbeiten behindert werden.

Viel Schwein im neuen Heim!
Großlehna. Die Siedlung „Sorgenfrei“

iſt mit dem neuen Jahre vollſtändig bezogen
worden. Vom Geſchäftsführer der Renten-
guts geſellſchaft Modelwitz wurde jedem Sied-
ler ein kleines Schwein geſtiftet. Für das
Frühjahr ſind je 10 Hühner in Ausſicht ge-
ſtellt worden.

Geſtiegene Erwerbsloſenziffer.
Großlehna. Die Erwerbsloſigkeit in unſe-

rem Orte nimmt immer mehr zu. Jm letzten
Vierteljahr iſt die Zahl von 124 auf 149
geſtiegen. Außerdem hat die Gemeinde noch
16 allgemeine Unterſtützungsempfänger zu ver
ſorgen. Arbeitsloſen und Kriſenunter-
ſtützungsempfänger zu verſorgen. ſind noch
53 vorhanden, ſo daß zwei Fünftel der Ge
meinde angehörigen aus öffentlichen Mitteln
erhalten werden müſſen.

Bee

W ARGOT DAMIGER s WIIEIM GOLDPIAAN-VERLAG

(20. Fortſetzung.) (Nachöruck verboten.)
Das kann ich allerdings heute noch nicht

überſehen! Sie wiſſen, ich bin ein armer An
geſtellter, der ſich hier wie in einer anderen
Welt vorkommt und nur hofft, neben Jhnen
trotzdem keine allzu ſchlechte Figur zu machen.
Lewald hat mir übrigens erzählt, daß Jhr
Gatte der Jnduſtrielle Tondern iſt Jch
glaube, ihn zu kennen, er iſt im Aufſichtsrat
unſerer Fabrik. Jch hatte ihn ſogar einmal
mit einer Dame geſehen verzeihen Sie, ich
möchte Jhnen nicht wehe tun er gab dieſe
Dame als als ſeine Frau aus.“

„Die Liebſchaften meines Mannes inter
eſſieren mich wenig.“

„Verzeihen Sie mir, gnädige Frau aber
ich glaubte, daß ich ehrlich zu Jhnen ſein
müßte.“

a Er ſieht ſie an, und in dieſem Moment hat
o das Gefühl, daß für einen Augenblick die
Maske von Kolberts Geſicht gewichen iſt.
Vielleicht meint er es aufrichtig und will einer
hintergangenen Frau reinen Wein über den
wahren Charakter ihres Mannes einſchenfen.

Bſe bin ich Ihnen nicht aber er-
ren Sie mir lieber etwas Jntereſſanteres.

as halten Sie von einem Ausflug nach

Nizza? Jch möchte mir allerhand Kleinig-
keiten beſorgen man kauft dort billiger
als hier!“

„Wenn ich das ſage, gnädige Frau! Aber
Sie?“

„Ja, ſehen Sie, gerade wenn man i alles
leiſten kann, fängt man an ſparſam zu wer-
den! Hören Sie, Doktor, wir fahren heute
nachmittag nach Nizza einverſtanden?“

Dr. Lewald, der wieder am Tiſch Platz
genommen hat, meint:

„Jch möchte nur darauf aufmerkſam
machen, daß wir uns in der Karnevalszeit
befinden. Vielleicht macht Jhnen gerade das
Spaß! Jch beſtelle den Wagen und bin gleich
wieder zurück.“

Eine Dame geht vorüber. Kolbert erhebt
ſich halb und ſagt dann kopfſchüttelnd:

„Jch hätte gemeint, eine Bekannte, die
Sängerin Barkow, zu erkennen. Ja, ſo irrt
man ſich!“

Lo zuckt zuſammen und bekommt einen
roten Kopf. Barkow? So etwas egxiſtiert
wirklich? Sollte Kolbert Aber er hat ein

Geſtohlene Felle
Schkeuditz. Der 27jährige Tiſchler Erich D.

hatte in ſeiner Arbeitsſtelle, einer Schkeuditzer
Rauchwarenzurichterei, Felle geſtohlen, die erer, zum Teil mit Hilfe feines Bruders, weiter

verkaufte. Einige Felle gab er bei einer Mo-
torradreparatur in Zahlung, andere wieder
hatte er ſeiner Braut zum Geſchenk gemacht.
Zum Verhängnis wurde es ihm, als er die
Dreiſtigkeit auf die Spitze trieb und ſogar
einer in jener Firma be'ſchäftigten Angeſtellten
geſtohlene Felle, aus denen er allerdings die
Firmenſtempel reſtlos entfernt hatte, ange-
boten. Der dadurch aufgekommene Verdacht
fand ſeine Beſtätigung, als D. einmal er-
krankt war und man in einem Verſteck mehrere
zum Abtransport von ihm bereitgelegte Felle
als Diebesgut entdeckte. Die halliſche Straf-
kammer verurteilte D. am Donnerstag wegen
dieſer Diebſtähle unter Abrechnung von zwei
Monaten Unteserſuchungshaft zu ſechs Monaten
Gefängnis. Sein der Hehlerei mitangeklagter
Bruder, der 22jährige Elektromonteur Walter
D., wurde zu zwei Monaten Gefängnis ver-
urteilt, die als durch die Unterſuchungshaft
verbüßt gelten.

Für die Winternothilfe.
Corbetha (b. Schkopau). Die Sammlung

für die Winternothilfe brachte 1,5 Zentner
Weizen, 3,5 Zentner Kartoffeln, 18 Pfund
Mehl, 4 Paar Schuhe und 5 Mark in bar.

Genehmigung des Haushaltplan.
Schlettau. Nachdem Grundvermögen- und

Gewerbeſteuer auf 150 bzw. 250 Prozent
feſtgeſetzt worden ſind, iſt jetzt behördlicher-
n. der neue Haushaltplan genehmigt wor

en.

gleichgültiges Geſicht und neſtelt an dem Ver-

Lo nimmt mit einer unwilligen Bewegung
ihre Taſche. Steht auf, um in den Speiſeſaal
zu gehen.

Der Wagen ſchlängelt ſich raſch und ſicher
die Küſte herunter, und bald darauf iſt Lo
mit ihren beiden Begleitern in Nizza. Ein
lolles Leben herrſcht hier. Karneval! Das
bunte Bilò zieht an Los entzückenden Augen
vorüber. Rieſengroße allegoriſche Figuren
ziehen tanzend unö ſingend in Masken vor-
über, bekränzte Wagen mit hübſchen, koſtü-
mierten Mädchen, lebendig gewordene Poſſen
und Märchen, rieſengroße Neger und Jnder,
groteske Tiere alles wogt durcheinanöer,
Konfetti und Papierſchlangen rieſeln durch
die Luft.

Wieder in ihrem Zimmer, nimmt Lo
Tinte und Feder. Einen ſchönen Briefbogen
vom Palacehotel. Schreibt zuerſt an Fritz
Wegner:

„Lieber Freunö!
Lachen Sie nicht, aber hier gefällt es mir

nicht recht. Jch glaube, ich habe Heimweh.
Und ehrlich geſagt: die „Combiſan'-Taſche iſt
nicht das Richtige. Kein Menſch kümmert ſich
darum. Glauben Sie, daß man mir kündigen
wird? Aber ich kann es ſchon ein paar
Monate aushalten, denn ich habe Gelò ge-
wonnen. Es war unrecht von Jhnen, mich
in die Welt ſchicken zu laſſen. Nehmen Sie
mich ein klein wenig in Schutz, wenn man
über meine Untüchtigkeit ſchimpft. Jhr Arm-
band habe ich noch nicht verloren. Grüßen
Sie van Laar und Frau Mara.

Lo.“
(Fortſetzung folgt.)

Feſtgenommen.

Anfall oder Selbſtmord
Lehrling vom Zug überfahren!
Am Mittwoch nachmittag überfuhr der

Triebwagen-Eilzug Leipzig Halle am Ki
lometerſtein 88,7 in der Nähe des Leuchtturms
den 15jährigen Lehrling Willj Lohmann aus
Canena. Der Junge war ſofort tot. Der
Lokomotivführer hatte geſehen, wie L. vor
den Zug kam, hatte jedoch nicht mehr recht
zeitig bremſen können.

Daß Lohmann Selbſtmord begangen
hat, iſt durch nichts erwieſen; er war ein
durchaus tüchtiger Lehrling und war bei
Feierabend vergnügt und fröhlich aus der
Firma Opel-Kühn, bei der er angeſtellt war,
gegangen. Lohmann hatte die Angewohnheit,
auf dem Weg von und zur Arbeitsſtätte zur
Abkürzung ſeines Weges über die Eiſenbahn-
Ueberführung zu klettern. Es liegt deshalb
der Gedanke nahe, daß er beim Ueberſchreiten
der Gleiſe durch einen unglücklichen Zufall
unter die Räder des 2ngol geraten iſt.

Zwei ſchwere Jungen
beider Abholung von Diebesgut gefaßt

Bad Dürrenberg. Am Mittwochabend konn-
ten die hieſigen Landjägereibeamten zwei
Ammendorfer Männer feſtnehmen, als ſie
im Begriff waren, ihr Diebesgut, das ſie,
wie berichtet, aus der Leudolphſchen Räucher-
kammer geſtohlen und in einer Scheune ver
ſteckt hatten, abholen wollten. Der dritte
Dieb entzog ſich der Feſtnahme durch Flucht
und ſoll aus Halle ſein. Jn den beiden Feſt
genommenen ſind zwei ſchwere Jungen erwiſcht worden, von denen der eine bereits
drei Diebſtähle in Leung, die noch nicht auf
geklärt waren, eingeſtanden hat, während der
andere erſt kürzlich wegen Wurſtdiebſtahl be-
ſtraft aus dem Gefängnis entlaſſen worden
war.
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Goldene Hochzeit
Kötzſchanu. Die Einſegnung des goldenen

Jubelpaares Schmiedel fand durch Paſtor
Oehme im Hauſe ſtatt, wobei er zugleich eine
Bibel und die Ehe-Jubiläumsmünze über-
reichte. Ferner überbrachte der Gemeinde
vorſteher ein Geſchenk der Gemeinde und ein
nen nebſt 50 Mark vom Reichspräſi-
enten.

Fuchs du haſt die Gans geſtohlen.
Vothfeld. Der vor kurzem gemeldete Gänſe-

diebſtahl beim Landwirt Fr. iſt durch eifrige
Nachforſchungen der Landfägerei aufgeklärt.
Jn Taucha wurde der Dieb geſtellt, als er
den billigen Braten verzehren wollte. Auch
ſeine Begleiter wurden ermittelt. Sie ge-
ſtanden weitere Gänſediebſtähle in Groß-
göhren und anderen umliegenden Orten.

Meiſter Reinickes Tod.
Wegwitz. Kürzlich gelang es dem hieſigen

Jagdpächter einen Fuchs der ſchon längere
Zeit hindurch großen Wildſchaden angerichtet
hat zu erlegen. Der Räuber hatte ſogar einReh angefallen und dem Tiere erhebliche
Verletzungen am Hinterbein beigebracht.

Rokfronk demonfſtrierk!
Mücheln. Getreu ihrer Bezirksleitung ge

horchend, veranſtalteten die Großmüchelner
Kommuniſten, verſtärkt durch die Kumpels im
Geiſeltal und dem ſonſtigen Querfurter Kreiſe
geſtern einen Demonſtrationszug, in dem natürlich die roten Fahnen und ſchwer lesbare

Transparente nicht fehlen durften, auch
Frauen und Kinder waren in nicht zu unter
ſchätzender Anzahl vertreten. Zwei Partei-
kanonen aus Querfurt und Halle
auf offenem Marktplatz. Zuſammenſtöße ſind
nicht bekannt geworden.

Ueberfall auf einen Lehrling.
Mücheln. Am 3. Jan. zwiſchen 16,15 u. 16,30

Uhr wurde der Lehrling J von einem unbe
kannten Mann auf der Landſtraße zwiſchen
Schmirma und St. Ulrich überfallen und
körperlich mißhandelt. Sachdienliche Angaben
erbittet die Kriminalpolizei. Der Täter iſt
etwa 35 Jahre alt, iſt 1,65 bis 1,70 Meter
groß, hageres Geſicht, trägt Mancheſterhoſe
ſchwarze Ledergamaſchen und helle Teller-
mütze.

Sturz von der Treppe.
Mücheln. Eine Reinemachefrau ſtürzte auf

der Treppe ihrer Wohnung und zog ſich,
wie der nach dem Unfall zu Rate gezogene
Arzt feſtſtellte, Fleiſchabſchürfungen unter den
Rippen zu.

Jetzt gehts wieder an die Arbeit.
Roßbach. Nach achttägigem Weihnachts

urlaub nahm geſtern der Freiwillige Arbeits-
dienſt ſeine Tätigkeit wieder auf. Bei einer
Weihnachtsfeier erhielt jeder Arbeitsdienſt-
freiwillige einige praktiſche Geſchenke, die bei
allen Freude hervorriefen.

Neues Leben blüht aus den „Ruinen“.
Großkayna. Der Freiwillige Arbeitsd'enſt

wird demnächſt die Halden der Michelwerke
bepflanzen. Außerdem werden Wegebauten
vorgenommen. Zunächſt ſollen 15 Jugenö-
liche 20 Wochen lang beſchäftigt werden.

Meiſterprüfung beſtanden.
Leunga. Die Meiſterprüfung im Klempner-

Lenng. Feſtgenommen wurde der Arbeiter und Jnſtallateurhandwerk hat Georg Vofgt
ſchluß der „Combiſan“-Taſche, die weiß und R. der ſich an ſeinen eigenen Kindern un von hier vor der Handwerkskammer in Halle
glänzend auf dem Tiſch liegt. ittlich vergangen haben ſoll beſtanden.



1937
Eigenheime und Hiedlungshäuſer.

Einen Ueberblick über die Bautätigkeit
1932 gibt der neueſte Wochenbericht des Jnſti-
tuts für Konjunkturforſchung. Da die Zahlen
für das letzte Vierteljahr 1932 noch nicht vor-
liegen, war das Inſtitut für dieſen Zeitraum
auf Schätzungen angewieſen. Das Jnſtitut
rechnet mit einem Neuzugang von 110 000 bis
120 000 Wohnungen im Berichtsjahre, das

über beiſpielsweiſe 850 Mill. RM. 1929 ge
ſchätzt. Angeſichts der allgemeinen Kapital-
knappheit erhielt die Beleihungstätigkeit der
Bauſparkaſſen erhöhte Bedeutung. Die von
dieſer Seite vergebenen Darlehen werden auf
50 Mill. RM. geſchätzt.

Die Jndexziffer der Baukoſten iſt

Frettag, den 0. Januar 7956

über 110000 neue Wohnungen Freundlich

Berlin, 6. Janungr. Jm vorbörslichen Früh-
verkehr konzentrierte ſich das Hanptintereſſe auf die
Alt- und Neubeſitzanleihe des Reiches. Altbeſitz wur
den mit 654 bis 65 Neubeſitz mit 8 bis 8,10 ge-
nannt. Das ſtark ſpekulative Jntereſſe für die beiden
Anleihen iſt von Gerüchten begleitet, daß eine Rege-
lung des geſamten Reichssanleihe-
komplexes in Erwägung ſtehe. Vorſchläge
hierüber ſind bekanntlich bisher nur von Privatſeite
ausgearbeitet worden. Nach Jnformationen des
DHD. iſt in zuſtändigen Kreiſen über eine beſondere

Geſchäft bewegt ſich aber zumeiſt in ruhigen
Bahnen. Auch im Zeithandel war die Um
ſatztätigkeit wenig lebhaft, zumal die Staat-
liche Geſellſchaft nur am Weizenlieferungs
markte vereinzelt Jnterventionen vornahm.
Die Weizennotierungen lagen 1 bis 125 RM.
über geſtrigem Schlußniveau, Roggen zog
um bis 144 RM. an. Weizen und Roggen-
mehle haben bei behaupteten Preiſen ruhiges
Geſchäft. Für Hafer beſteht vereinzelt etwas
beſſere Kaufluſt, und leicht erhöhte Preiſe
werden zumeiſt bewilligt. Gerſte hatte un
veränderte Marktlage.
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kohlenſyndikats iſt in den letzten Tagen ſehr ſtark zu Bewerbern hielt ſich in erträglichen Grenzen. Zum ſtark in Erſcheinung, wobei die feſten Aus- Caſe Sp. 0 a z Wilfenberg 6.40.95
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Syndikatskreiſen für den Abſatzrückgang die Syndi- beeindruckt. Dort hat die kleine Erholung ſich nicht iſt die Kaufluſt der rheiniſchen Mühlen be egel 6.42,20 Tanger-
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Sportnachrichten des „Merseburger Tageblatt- (Kreſsblatt)

1885 beim MTV.-Weißenfels; Dürrenberg Gaſt in Röſſen.
Derby: ATV. (MKl.)

Da nun die Pflichtſpiele, bis auf einige
Nachholungsſpiele, ihr Ende erreicht haben,
geht es gleich mit Hochdruck zum Freund-
ſchaftsſpiel über. Als intereſſanteſtes Treffen
ilt wohl am Fonntag das jüngſte Derby
TV. gegen Turn. Vgg. auf dem ATV.-

Platz. Die Rothoſen ſtehen am Tabellenende
der M.-Kl., während Turn. Vgg. ſich als
Gruppenmeiſter qualifizieren konnte, alſo nach
den Tabellen zu urteilen beſteht kein großer
Unterſchied in der Spielſtärke. 1885 fährt nach
Weißenfels zum MTV. Hier dürfte der Gaſt
geber ſchon im Voraus mit einer Niederlage

Derby ATV.
Am Sonntagvormittag ſteigt auf dem ATV.

Slatz wieder ein ſehr intereſſantes Spiel, und
war treffen ſich ATV. M.-Kl. und die Turn.
gg. Das letzte Mal trafen ſich beide Mann-

ſchaften zum Plakettenturnier, hier mußten
ſich die Vereinigten zweimal zweiſtellig ge-
ſchlagen bekennen. Wie ſtehen nun diesmal
die Chancen Die Rothoſen hatten wohl in
der vergangenen Pflichtſpielreihe reichlich Pech
jedoch zeigten dieſe in den letzten Spielen, daß
ſie wieder ins alte Fahrwaſſer kommen. Aller
dings wird der V. experimentieren und
mit vollſtändig umgeſtellter Mannſchaft an-
treten, ſo daß man geſpannt ſein dürfte, wie
ſich die Neuaufſtellung bewährt. Die Ver
einigten werden in ihrer alten Aufſtellung
antreten und alles aufbieten, um ſich für die
beiden letzten Niederlagen zu revanchieren,
was auch Paria ausgeſchloſſen iſt. Wir
wollen hoffen, daß dieſer Großkampf in
ritterlicher Weiſe durchgeführt wird und der
Beſſere als Sieger hervorgeht. Leiter iſt
Säckel (Röſſen).

ATV. Reſ. Turn. Vgg. 2. Vor dem Spiel
der Erſten treffen ſich die 2. Mannſchaften.
Hier dürfte wohl ein Sieg der Rothoſen kaum
außer Frage ſtehen.

7

Röſſen--Tſchftk. Dürrenberg
Nachdem die Pflichtſpiele glücklich zu Ende

geführt ſind, iſt es an der Zeit, wieder mit
guten Freundſchaftsſpielen aufzuwarten. Als
eines der erſten, wird Röſſen ſeinen alten
Nachbarn Dürrenberg im Stadion erwarten.
Jn den Pflichtſpielen lieferten ſich beide
ſcharfe Kämpfe und in Dürrenberg gelang es
Röſſen erſt nach dem großen u den Siegſicher zu ſtellen. Roſſen wird ſich nun zu
den bevorſtehenden Kämpfen um die Meiſter-
ſchaft rüſten müſſen. Die Mannſchaft muß
in guter Form erhalten werden um auch die
kommenden Spiele gut beſtreiten zu können.
So wird die Mannſchaft am Sonntag wieder
mit einigen neuen Kräften antreten und man
kann ſchon heute geſpannt ſein, wie ſich dieſe
Könner in das Mannſchaftsgefüge paſſen
werden. Der Sturm hat eine große Ver-
ſtärkung erhalten und wird an Durchſchlag-
kraft ſtark gewonnen haben. Die Hintermann-
ſchaft ſteht in alter bewährter Aufſtellung
Dürrenö-r ſich auch im Röſſener Tref-
fen wieder als zäher Gegner vorſtellen und
es wird ſo ohne Punktkampf zu einemſpannenden Ringen der beiden Nachbaarn
kommen. Als Schiedsrichter iſt Schmidt
(Weißenfels) verpflichtet worden. Vor dem
Spiel der M. Kl. werden ſich Röſſen 2. Reſ.
gegen Dürrenberg Reſerve treffen. Röſſen
Jugend Dürrenberg Jugend.

1885 bei MTV. Weißenfels
Nachdem die Pflichtſpiele der M.Kl. nun

zu Ende ſind, rücken die Freundſchaftsſpiele
wieder in den Vordergrund. Die 8ser folgen
mit ihrer M.Kl. und Reſerve einer Ein
ladung des MTV. Weißenfels. Die Weißen-
felſer gehören mit zu den Durchſchnittsmann-
ſchaften ihrer Spielgruppe. In den bisher
ausgetragenen Freundſchaftsſpielen zwiſchen
1885 und MTV. konnten die 85er immer den
Feger ſtellen. Aber trotzdem müſſen die
Merſeburger mit vollem Ernſt in den Kampf
gehen und den Gegner gar nicht zu leicht
nehmen, denn erſt vor kurzem mußten die
Merſeburger MTVer die klare Ueberlegen-heit der Weißenfelſer anerkennen. Die Se
ßenfelſer verfügen, neben einer guten Hinter-
mannſchaft, über einen ſchnellen Sturm der
vor allen Dingen vor dem Tore das Schießen
nicht vergißt. Ueberhanvt ſollte es zu einem
ſchönen Duell der beiden Angriffsreihen
kommen, denn die 85er ſind auch auf ſämt-
lichen Poſten des Sturmes gut beſetzt und
ſollten der gegneriſchen Hinkermannſchaft
mächtig zuſetzen.

Vordem treffen ſich die Reſerven beider
Vereine. Die Merſeburger brennen auf Re
venche, denn im letzten Spiele konnten die
Weißenfelſer den Sieger ſtellen.

a

Kö. Benna Lauchſtädt.
Zum letzten Pflichtſpiel empfängt Beung

am Sonntag die Lauchſtädter. Jm Vorſpiel

Freundſchaftsſpiele!
gegen Turn. Vgg. 1.

rechnen. Röſſen hat ſich Dürrenberg ver-
pflichtet und ſollte normalerweiſe einen knap-
pen Sieg erringen können. MTV. iſt ſpielfrei.
Kötzſchen Beung empfängt MTV. Lauchſtädt
zum letzten Pflichtſpiel, beide Mannſchaften
werden ſich hart um die Punkte ſtreiten.
Jahn Neumark hat Röſſen Reſerve zum
Freundſchaftsſpiel eingeladen und wird ſich
tüchtig ſtrecken müſſen, um die Gäſte nieder-
zuhalten. Spergau hat ſich Sportlergäſte Wo
laden und zwar die hieſigen Preußen. Ob
ſich die Sportler hier behaupten können, iſt
ſehr fraglich.

Turn. Vgg.
der in letzter Zeit gezeigten Form auflaufen
dürfte ihnen auch dieſes Mal der Sieg i
ſein. Nach dem Spiel der Erſten treffen ſich
Beuna 2. und Corbetha 2.

Einſpruch 1885 Frankleben
abgelehnk!

ſieBekanntlich hatte der TuSpV. 1885
en das verlorengegangene Spiel gegen
ranklebener wegen Nichtberechtigung eines
anklebener Spielers Einſpruch erhoben.

er Einſpruch wurde mit folgender Be
gründung abgelehnt:

Der Franklebener Spieler Hoffmann
hatte ſich am 30. Mai 1932 beim SV. 22
Großkahn abgemeldet und war zu Frank
leben übergeſiedelt. Nach den Vertragsbe
ſtimmnng e zwiſchen DT. und DSV. war
er erſt ant 30. Novbr. 2 für Frank
leben ſpielberechtigt. Der für Spielbere

tigung nicht z Cwart beging nun den Fehler, den Spieler
gleich nach dem Nebertritt für Frankleben
freizugeben. Die Kreisſpielleitung ſah den
Fehler des Gruppenſpielwartes voll und
ganz ein und beſtätigte auch, daß der
Spieler tatſächlich erſt am 30. Novbr. 1932
ſpielberechtigt wäre, mußte aber den Ein
ſpruch des TuSpV. 1885 ablehnen, da
Frankleben für den Fehler des Gruppen-
ſpielwarts nicht verantwortlich gemacht
werden konnte.

Somit iſt nun TuSpWV. Röſſen endgültig
Gruppenmeiſter, während der ATV. gegen
Frieſen Frankleben ein Entſcheidungsſpiel
um den Abſtieg austragen muß.

Reue Handball-Regein?

Die jetzt vorgenommene praktiſche Ueberprüfung
der Handballregeln geſchieht auf breiteſter Grundlage
auf Grund der Beſchlüſſe der Spielwarte-Tagung
1932 in Deſſau. Von einſchneidender Bedeutung iſt
dabei, daß dieſe Verſuche nach einheitlicher An-
weiſung und Zielſetzung vorgenommen werden. Aus
den gebrach!en Anregungen und Wünſchen, ſtellte der
Spielausſchuß der DSB. die Richtlinien für die
praktiſche Erprobung zuſammen. Nach Abſchluß der
Verſuche wird es ſich herausſtellen, ob Abänderungs-
vorſchläge angenommen werden, die dann an die
Regelkommiſſion des Jnternationalen Handball-Ver-
bandes weiterzugeben ſind.

trekord für Waſſerflugzenge.Neuer Höhe

Der italieniſche Flieger Don ati konnte, wie
wir geſtern meldeten, in Rom mit einem
Waſſer Touren Flugzeng eine Höhe von

Ordenklicher Gau-Akhlelik-Tag.
Athletik-Ausſchuß.

Wir machen nochmals auf den am Montag, dem
9. Jan., abends 8.15 Uhr in Halle ſtattfindenden
ordentlichen Gauathletiktag aufmerkſam. Jn Umſtel-
lung der Tagesordnung ſpricht Jochen Büchner
ſchon 20.30 Uhr mit Lichtbildern über „Olympiſche
Tage in Los Angeles 1932“. Wir bitten um den Be
ſuch aller Saalegauſportler.

Hoffmann. Rockmann.

Jugendpflege.

Jrn der Zeit vom 13. bis 18. Februar 1933 findet
in Leipzig im Verbandsheim ein weiterer Lehrgang

ſtehen keine Unkoſten. Meldungen, hauptſächlich von
ſolchen Vercinen, die noch keinen erwerbsloſen
Junioren zu einem derartigen Lehrgang geſandt
haben, ſofort beim GJA. einreichen.

Die 2. Serie der Verbandsſpiele beginnt am

2. Febr. d. J. Scherf.
Kein Halbſchwergewichtsmeiſter

In der Proteſtverhandlung wegen der in Hamburg
ausgetragenen Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft zwi-
ſchen Adolf Witt-Kiel und Erich Seelig- Berlin hat
der Sportausſchuß folgenden Beſchluß gefaßt:

„Dem Proteſt Seeligs wird nach eingehender
Prüfung und Anhören von Fachberatern ſtattgegeben
Der Kampf wird als „ohne Entſcheidung“ gegeben.
Das Treffen um die Deutſche Halbſchwergewichts-
meiſterſchaft zwiſchen Erich Seelig und Adolf Witt

2
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Freſtag, den 6. Jeanuer 193 3

muß bis zum 31. März 1933 erneut ausgetragen
werden. Der Veranſtalter Punching- Hamburg erhält
das Vorrecht, dieſe Meiſterſchaft erneut abzuwickeln.“

Europafahrt 1933 abgeſagt.

Der Ausfall an Auslandsmeldungen läßt erken
nen, daß der Termin der vom Allgemeinen Deut
ſchen Automobil Klub (ADAK.) und Bahyeriſchen
Automobil-Klub (BAK.) für Anfang Februar ausge
ſchriebenen Europafahrt mit dem des Rallye Monte
Carlo 1933 ſo ſtark kollidiert, daß die Teilnahme von
Ausländern kaum möglich iſt. Die Veranſtalter haben
daher beſchloſſen. die Europafahrt für 1933 ausfallen
zu laſſen, dagegen wird die Deutſchlandfahrt, die
ſchon jetzt ein überraſchend günſtiges Meldeergebnis

Ein Salko beim Sprung von der Schanze.

aufzuweiſen hat, unter allen Umſtänden gefahren.

Jn einer kürzlich ſtattgefundenen Vertre-
terſitzung der Ligavereine des Saalegaues
wurden die hall. Eintrittspreiſe für Ver-
bandsſpiele neu geregelt. Hiernach haben von
jetzt ab alle noch in Beſchäftigung ſtehen-
den Beſucher der Ligaſpiele 50 Pfennig und
alle Arbeitsloſen, die ſich durch Vorzeigen
der Jnvalidenkarte als ſolche ausweiſen, 25
Pfennig Eintritt zu entrichten. Dieſer Be
ſchluß iſt vom Vorſtand des Saalegaues
inzwiſchen für verbindlich erklärt worden.

Merſeburgs Ligavereine überraſchen uns
nun mit der hocherfreulichen Nachricht, daß
ſie für ihre Sportplätze eine Sonderregelung
vereinbart haben, trotzdem, wie wir ſchon
wiederholt berichteten, die Finanzlage in den
Merſeburger Sportvereinen von Tag zu Tag
ſchlechter geworden iſt.

Mit ſoforteler Wirkung werden auf den
hieſigen Sportplätzen bei Ligaſpielen in
Zukunft nur noch 40 Pfg. erhoben. Er-
werbsloſe Beſucher brauchen nur noch 20
Pfg. Eintrittsgeld zu entrichten, wenn ſie
wie in Halle nachweiſen, daß ſie tatſäch-
lich arbeitslos ſind.
Es bleibt nun zu hoffen, daß alle Merſe

burger Sportanhänger den begrüßenswerten
Beſchluß der heimiſchen Sportvereine durch
zahlreicheren Beſuch der Ligaſpiele belohnen,
zumal die Einnahmen aus Mitgliedsbeiträ-
gac ſchon lange nicht mehr ſo ſind, daß ſie
eine Aufrechterhaltung des Sportbetriebes im
bisherigen Umfange geſtatten.

Deutſche OAympia-Groſchen.
Die Olympia-Finanzierung.

Der Deutſche Olympiſche Ausſchuß tritt am
Dienstag, 10. Jan., im Generalſekretariat des Deut
ſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen in Berlin zu
einer Sitzung zuſammen, um die Durchführung des
OlympiaGroſchens zu beraten. Dazu liegt eine
Denkſchrift vor, der wir folgendes entnehmen:

Die Ausgabe der Olhympia-Groſchen ſoll in die
orm ton Sportbildern gekleidet werden, um eine
ontrolle zu erleichtern. Dieſe Bilder ſollen in einer

Ausführung heraustemmen, deren künſtleriſcher Wert
das allgemeine Intereſſe am Sport verbreitern hilft.
Der Olympiagroſchen hat in dieſer Bildform
Sammlerwert, ſo daß ſich große Teile der ſport-
intereſſierten Bevölkerung an der Sammlung der
Bildkarten beteiligen werden. Für dieſe Sammler
wird ein Olympiag-Album ausgegeben, in dem, neben
dem freien Raum zur Aufnahme der Bilder ein
Aufruf für die Olympiſchen Spiele 1936 und Er-
klärungen über die Turn und Sportverbände ent
halten ſind.

Der Deutſche Olympiſche Ausſchuß rechnet damit,
daß bei einer erſtmaligen Ausgabe von Karten-
bildern rund 1,3 Millionen RM., und bei einer
Serie von je 12 Bildern rund 2 Millionen RM.
im r eingehen werden. Außerdem würden natür
lich einzelnen Haupt und Landesverbände ihrenfiegte Beuna 11:9. Sollte Beuna wieder zu für erwerbsloſe Junioren ſtatt. Außer Fahrgeld ent

Waghalſige Ski Akrobatik, gezeigt von dem Skiläufer Paul Dampke aus Bad Warm
brunn im Rieſengebirge, auf der Guhalm bei Garmiſch- Partenkirchen.

/Billigere Einkrikkspreiſe
auf Merſeburgs Fußballplähzen.

bandes erhalten. Bei einer allgemeinen Unter
ſtützung dieſes Vorſchlages ſcheint die volle Finan
zierung der Olympiſchen Spiele 1936 möglich zu ſein.
Für die einzelnen Turn- und Sportverbände würden
gleichzeitig ausreichende Mittel ſichergeſtellt, um
nicht nur eine Vorbereitung und Durchbildung der
auserwählten Athleten zu ermöglichen, ſondern auch
die Errichtung notwendiger Sportpflegeſtätten zu
fördern.

Italien England in Rom.
Der Fußball-Länderkampf zwiſchen den National-

mannſchaften von England und Jtalien wurde jetzt
endgültig feſtgelegt. Das Spiel findet am 13. oder
14. Mai im Neuen Stadion in Rom ſtatt. Das von
der Engliſchen Football-Aſſociatton gleichfalls abge
ſchloſſene Spiel mit der Schweiz dürfte erſt nach der
Begegnung mit Jtalien zum Austrag gelangen, da
der Schweizeriſche Verband für den 7. Mai ein
Länderſpiel mit Jugoſlawien nach Bern vereinbart
hat. Vermutlich wird der Länderkampf England
ken am 17. Mai auf ſchweizeriſchem Boden ſtatt

nden.

Atademiſche Stiwelkkämpfe.

Die Oeſterreicher in St. Moritz in Front.
Die 9. Akademiſchen Skiwettkämpfe aller Länder

nahmen am Donnerstag in St. Moritz ihren Anfang.
Für 160 Akademiker aus Deutſchland, Jtalien, der
Schweiz, Oeſterreich, Frankreich, Norwegen, Canada
waren mehr als 500 Regnungen 47 en worden,
davon allein 161 für die Kombination Abfahrt
Slalom, deren erſter Teil am Donnerstag mit dem
Abfahrtslauf in Angriff genommen wurde. Die Prü-
fung wurde zu einem Triumph für die Oeſterreicher,
die die meiſten der vorderen Plätze beſetzten, während
die gefürchteten Engländer und Schweizer erheblich ab
fielen. H. Leubner-Jnnsbruck war ſeinen Mitbewer
bern klar überlegen, in fabelhafter Schußfahrt ſauſte
er zu Tat, um mit einer Zeit von 4:03,8 den be
ſtehenden Rekord von 4:38 weit zu unterbieten. Sein
Landsmann Reinl placierte ſich als Zweiter vor dem
italieniſchen Prinzen Alvaro und dem Wiener G.
Wolfgang. Erſt dann kam in Clyde der erſte
länder, dem wiederum ein Wiener folgte. Unter den
30 Beſten, die ſich für die weitere Betelligung an der
Kombination Abfahrt--Slalom h h befin
den ſich nur fünf Deutſche, von denen Höfflin München
den 19., S W (Br.) den 21., vonWeech München den 22., De h me l- München den B.
und K. Honigmann-Berlin den 25. Platz beſetzten.

Chiogna ſpringt 72 Meter.
Bei einer internationalen Sprungkonkurrenz auf

Schweizer Chiogna außer Konkurrenz mit einem

Sp. V. 1899. Mittwoch den 18.

Clubhaus. der Tagesord-

SpWV. 26 Benna e. V. Sonnabend, dem 7.

Anteil an dem Lerkauf der Kartenbilder ihres Ver

der Bernina-Schanze in Pontreſing wartete der

prächtigen Sprung von 72 Metern auf.

Vereinsnachrichten

Januar 1933, 20,15 Uhr, Jah-

r n i mnung r u. a. Satzungsänderung undNeuwahl des Vorſtandes. Der Vorſtand.

Januar, 20 Uhr, im Vereinslokal Wünſche,
onatsverſammlung. Vorſtand
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Zzwangsvollſtreckung. Verſteigert wird

Merse burg
Vom 6., bis 19. Januar

Grohe Preisherabsetzungen in
allen Abfeiſungen und außerdem

10 o

auf alle requlsre Woare.
Markenartikel aus geschlossen.

Todesfälle
Querfurt.

Hermann Rommel, Glaſer, 74
Jahre. Beerdigung 7. Januagr,
14 Uhr.

Naumburg.
Herm. Kuhnt, Dachdeckermſtr.

5 Jahre.
Bad Köſen.

Bernhard Kurzhals, 77 Jahre.
Beerdigung 7. Januar, 15 Uhr.

Markwerben.
Albert Pocher, 68 Jahre.

Groß-Corbetha.
Anna verw. Berger geb. Branuer
74 Jahre.

am 19. Januar 1933, 10 Uhr, an Gerichts
ſtelle Poſtſtr. 16, Zimmer 32 das Wohn-
haus Merſeburg, Johannisſtr. Nr. 15 mit
Seitenflügel rechts, Hofraum und Haus-
garten, ſowie Stallgebände links im
Vorhofe, 3,01 a, 774 M. Gebſteuernutzwert
(Eigt. Witwe Marie Rettinger und Frau
Elſa Opitz nach Maßgabe der Grund-
bucheintragung)- Amtsgericht in Merſeburg.

Jn Refſidenzſtadt Thüringens gutgehendes

Butter-Spezial-Geschäft
an beſter Geſchäftslage umſtändehalber
preiswert zu verk. Angeb. erb. unt. B 2626

Geſchäſtsſtelle.

Thüringens, 53
ev., ſucht voll
Jahre, als

Fabrikbeſitzer Jnduſtrieort
Jahre, 1,83 groß, Witwer

ſchlanke Dame, 38-48

lebensgefährtin
Zur Erweiterung des Betriebes etwas Ver
mögen erwünſcht, welches geſichert werden
kann. Bin häuslich, ſtrebſam und arheits
freudig, leite den Beirieb ſelbſt. Wünſch
nach des Tages Arbeit noch etwas Eheglück
und gemütliche Familienſtunden. Bin auch
zu einer Einheirat in einen Betrieb irgend-
welcher Art geneigt, in dieſem Falle würden
meine Söhne den Betrieb übernehmen.
Zuſchriften mit Bild erbeten unt. A 16293

Geſchäftsſtelle. Diskretion zugeſichert.

Kaufe oder pachte in Kleinſtadt
bebensmittel- oder

Kolonialwarengelchäft
Angebote unter T 4806 Geſchäftsſtelle. 2

Mmietverträge
sow. alle anderen Formulare
stets vorrätig

Merseburger Tageblatt

Sonntag, den 8. Januar empfehle ich
meinen erſten diesjährigen großen

Wohnungen
4 Zimmer mit Klüche,

Bad, Loggia
3 Zimmer mit
Küche, Bad, Loggia

vermteten
an Werksfremde

Gagfah, Blanckeſtr 10
(Hofſeite Tel. 2342
Sprechzeit 8--5 Uhr

nachmittags
außer Sonnabend.

2 helle
Räume

m. Zbh. f. Bürozw. zu
vermieten

Bahnhofſtr 11,1

Reubauwohnungen

z Wohnräume, Küche
mit Bad und zbhr.
2-Familienhaus z. Pr.
von RM. 36 bis 43.-
zu vermieten.
Rerſebg Pangeſelſch

Rathau

Warme Bettücher
Schlafdecken

dopp. Rabattmark.

Max Käther
Schmaie Str. 21/23

Winkermankel
für volle mittlere
Figur zu verkaufen
Friedrichſtr. 30, II. r.

Aufpolſtern
Mödel-Harniſch

Oelgrube 1.

Kohlen. u. Gemüſe
keller

i. Zentr. von Halle
beſ. Umſtände halb.
ſofort an kurzentſchl.
Käufer zu vk. Halle,
Alter Markt 28.

Veſenhölzer
in jed. Ausführung
und Holzart gibt
preiswert ab xKarl Schmidt,

Craula
(Eiſenach-Land).

Fcsgrundſtück-

Verkauf
Serk. mein Ladengeſch.
m. ſämtl. Warenbeſt.
n gut. Geſchäftsort
preisw. Offert. unter
R 5430 Geſchäftsſt. 8

Hunges Mädchen
v. Lande 18 Jahre
welch. ſchon in Stellg
war, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung. s

Hedwig Knauth,
Hayn Harz)

Adminiſtrator a. D.,
unverh., äußerſt rüſt.,
übernimmt wieder
um Beſchäftigung
haben,

Jagdaufficht
größ. Reviers,

nur geg. freie Sta-
tion, evtl. auch nur
freier, unmöbl. Wohn.
Maurer, Udersleben
bei Frankenhauſen

am Kyffhäuſer.

Jg. Mädchen, 18 J.,
ſucht Stellung als

Hausmädchen
zum 15. 1. od. 1. 2
Nähkenntniſſe u. gute
Zeugniſſe vorhanden
Erna Berg, Endorf

bei Ermsleben.

Friedrichroda
i. Thür., Höhenluft

Kurort. Schöne
5 Zimmer-Wohnung,
1. Stock, Villengrdſt.
2 gr. geſchl. Verand.
Erk., Bad, Zubehör
Garienmitbenutzung,
ſonn. Wohnlage, ar
ruh., angen. Dauer
mieter zum 1. ApriTransport 3--5 jähriger rheiniſchbelg.

u. münſterländ

ſchweren,
mittl. u. leicht.
Schlages, dar-
unter auch ein.
langſchweifige.

ganz

Der direkte Einkauf v. Züchter ermöglcht mit ſeeeng
reelle Bedienung und billigſte Preiſe.
S. Heydenreich, Krumpa b. Müch.

Telefon Nr. 239

Empfehle ab Sonnntag, den 8. Jan.
eine friſche Auswahl la hochtragende

und friſchmilchende

Kün e
und

Ffärsen
2 S allerbeſt. Milchviehzu ſehr günſt. Preiſen z. Verkauf.

zu vermieten.
Sültemeyer,

Alexandrinenſtr.
Kaufmannswitwe

eigenes gutes Ge
ſchäft), Mitte 50,
zute Erſcheinung
friedlicher Charakter
jucht tücht. Kaufm.
oder geſchäftskundig.
benſ. Beamten als

Ehekameraden
Barvermögen erw.
Ernſtgem. Briefe mit
näh. Angaben unt.
V. 23 396 Geſchäftsſt

F.
inventur- Verkauf

S SC
S

S

Damenschuhe
4., So 3.50lerrenschuhe
7.50 S. 50

Kinderschuhe
1.75 O.

Auf alle nicht
gesetzten Preise

d

2.75
5.50
0.50

109 auch auf
Lipsia- Schuhe

Moritz Gebhardt Markt 24
Roßmarkt 5 Roßmarkt 5

Answürtſge
Theater

Stadttheater Halle (s.

Sonnabend, 7. Jan.
16 bis geg. 18. 45Uhr

Dornröschen
20 bis geg. 22.30Uhr
Minna v. Barnhelm

WS
S

S
W

Zelt

Celck

bedienen Sle ieh
unterer Faele

e

—IIECMC S
eginnt heute vom C. -19. Januar

10 Rabattoder doppelte Rabaft- Marken

Ein Fabrikposten In lette
zu außergewöhnlichen Preisen

betten haus Hell

Gegr. 1887 RoGmarkt
Bettfedernreinigungsanstalt tägl. in Betrieb

AnIl Drei Glocken I
Deufsche

frisch vom Fah
Pfund nur

I Drei Glocken II i

1

Schwein
zum Schlachten zu
verkaufen

Schkopau 26
W.Ziegenhorn, Schaſtädt, Tel. 319

10.00:
11.00:

13.55:

15.45: Paul

18.30: Große

19.00: Stille Stunde,

Rundfunk
Leipzig

Wellenlänge 389,6
Funkgymnaſtik.

6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9,55: Was die
11.00: Werbenachrichten.
12.00: Giuſeppe Verdi

Wetterbericht u.
13.00: Nachrichtendienſt,

Zeitung bringt.

im Anſchluß ar
Zeitangabe (Schallpl.)

Schneemeldungen
Wetterdienſt und Zeitangabe.

13.15: Buntes Konzert (Schallplatten).
Anſchließend Börſenbericht.

14.00:
14. 10:

14.30:
mit Dr.

15.15: Blick in
Werden.

15.45:
16.00:

Rundfunks.
16.30: Ouvertüren

Funkberatung.
Funknachrichten.
Kinderſtunde: Spielen

Jlſe Obrig.Zeitſchriften.

und

und Baſtelt

Langſame

Wirtſchaftsnachrichten.
Muſikberatung des Mitteldeutſchen

Fantaſien. De
Berliner Konzertverein.

18.00: Junge
ihre Berufswahl.
werden.“

18.30: Deutſch.

Menſchen berichten übe
„Jch will Gärtne

18.50: Gegenwartslexikon.
19.00: Walter Niemann ſpielt aus

Klavierwerken,
19.30:

eigener

Technik im Jahre 1932.
20.00: Konzert zugunſten der Winterhilfe

Reichswehrkapelle Eiſenach.
21.00: Luſtiger Abend

Winterhilfe.
22.15: Nachrichtendienſt.

.00Anſchließend bis 24
und Tanzmuſik.

zum Beſten de

Unterhaltungs

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Land wirtſchaft.

Anſchl.: Frühkonzert aus Königsberg.
Neueſte Nachrichten.
Deutſcher Seewetterbericht.

11.15: Stunde der Unterhaltung.
12.00: Wetterbericht f. die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Kinderſzenen von Schu
mann. Volkstümliches. (Schallplatten
konzert.)
Anſchließend Wiederholung des Wetter
berichtes.

Arnold Ulitz:

Stunde Offenbach.
deutſche

Grünewald.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.

14.00: Konzert aus Berlin.
15.00: Kinderbaſtelſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.

Schmidt Born erzählt
„Der Knabe No.“

16.00: Dramatiker ohne Bühne.
16.30: Nachmittagskonzert
17.10: Wochenſchau.
17.55: Tägliches Hauskonzert. Eine

von

aus Hamburg.

halbe

Maler: Mathias
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließ. Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes.

9.20: Gedichte von
Anſchl.

Anſchließend bis 0.30
muſik. Als Einlage:

Fortſetzung d.
20.00: Bunter Abend aus München.
22.20: Wetter-, Tages und Sportnachricht.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

SchützMotetten.
Hermann Claudius.

Schütz-Motetten

aus Berlin: Tanz
Aus dem Sport

palaſt Hörbericht vom Hallen-Handball-
Turnier des
Athletik-Vereine.
A. Lanbe.

Forſchungsergebniſſe der Phyſik uw

Verbandes Brandenburg.
Am Mikrophon: Th.

NRachlaß u. freiwillige Auktion!

Montag, 9. Januar 1933, vormitt.
10 AUhr, verſteigere ich im Gaſthaus
„Drei Schwäne“ (Lauchſtädter Straße)
hier. wegen Todesſalles und Wegzugs,
öffentl. meiſtb. gegen bar u. a.: Kleideru. Wäſcheſchrank m. Spiegel, Bett
ſtelle m. Sprungfeder u. dreiteil. Aufl.
Matc. Waſchtiſch m. Marm.-Pl. und

Spiegel, 2 Nachtſchränkch. m. Marm.S pl., 2 Stühle, Bettkiſte, zuſ. 1 Schlaf-
zimm. bild. Kücheneinrichtung ausSchrank, Tiſch, Waſſerbank, 2 Stühle
Regal, Gaskocher; 4 Bettſtellen m.
Matr. Waſchtiſch, Nachtſchränkchen,

S 3 Tiſche, 6 Stühle, 2 Teppiche,
S Chaiſelongue, Raustiſch, 2 Spiegel,

Flurgarderobe, 2 Korb-Hocker, gr.
Landſchaftsbild, Fliegenſchrank,
Finkwanne, Schlitten, div. Hand
werkszeng, Leiter, Lampen, vieles
andere Jagdgewehr (Doppelflinte).

W. Franke, beeid. Auktionator
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 2635

i. Fell
Pfd.

geſtreift und zerlegt 1 50

Haſenkeulen Pfd. 1.20 Mk.
Rehrücken u. -Keulen

Pfd. 1.40 Mk.
Pfd. 1.00 Mk.

Junghirſch-Rücken
ohne Knoch. Pfd. 1.50 Mk.

Haſen

Rehblatt

Jungh.-Blatt m. Kn. Pfd. 0.90 Mk.
Pfd. 0.40 0.50 Mk.

Maſtgänſe Pfd. 0 90 Mt.
geteilt, halb od. viert. Pfd. O. 95 Mk

Kochfleiſch

Faſanen Enten Suppenhühner
Karpfen Pfd. nur 80 Pfg
Schleie Pfd. nur 120 Pfg.
Emii Wolff, Roßmarkt

Bahnhof Niederbeuna!
Sonntag, den 8. Januar, ab 19 Uhr:
Groß Stirnmungsbaſit
Muſik: Die belieb. Hauskap. Frankleb.

Halle a. S.
v bilige

SchleudertageKüche, kol. 48 Mk.
Soniaizimmer
Speia es

195 AEinen s
zu weit herab-
gesetzten Preisen

Möhe-Philipn
Kleine Ulrichstr. 14

Freie Lieferung.

W. re
immer erfolgreich

Filmabend
der Merſeburger Skivereinigung
Dienstag, den 10. Januar 1933, imünion-Lheater, Halliſche straße
Vorſtellungen 16, 18 u. 20. 15 Uhr3 Ski ime Sonne, Ski, Schnee

ein Trenker-Film
Winter in den Bayr. Bergen ein Ton
film und Kleines Skivolk.

Eintritt Erwachſene 0.50 RM., Jugendl.
und Erwerbsloſe (gegen Ausweis) in den
Nachmittags- Vorſtellungen 0.25 RM.
Vorverk.: Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3.

Gaſthaus Förtſch o Frankleben

das Haus verwöhnter Tänzer
Jeden Sonntag der beliebte Hausball.

erst

Lassen Sie

Jeder Tag t hosthar
recht dann,

„Kleine Anzeige“
wird auf jeden Fall im Merseburger Tageblatt
veröffentlicht,

gleich bei
kann geschehen:

1. in Form von Briefmarken
2. durch gleichzeitige Übersendung auf

unser Postscheckk.: Leipzig
3. durch Beifügung des Gutscheins im

Werte von 50 Pfg., der monatl. auf
der Monatsquittung aufgedruckt ist.

jemand äurch eine
Sie

wenn
etwas dringend sucht.

der Kostenbetrag
wird. Das

wenn uns
Aufgabe eingesandt

11665

in der Einschaltung Ihres
Inserates keine Verzögerung eintreten.

Wirtschaftsverein „Schlegel u. Eisen“ e. G. w. b. H.
Borna (Bezirk Leipzig).

63 301.58

Akte. Bilanz am 30. September 1932. Passivo.

RM. RM.Warenbestände Genossenschaftsanteile 4 083.Warenlager Borna 11 042.01 Laufende Rechnung 12 972.56Beuna 7 022.15 Rückvergütung 193132 16 500.Lobstäct 4094.48 22 158.64 Sicherheitsgrundstock 8 826.06
Kassenbestände 705.02 Rücksteliungen 19 892.76Bank- u. Postscheckguthaben. 17 058.16 Erübrigung: r
Wenpapiete 5 140. Vortrag vom I. 10. 1831 739.52 vLaufende Rechnung. 16 184.76 Erübrigung in 1931/82 287.68 1027.20
Einrichtungen. 2 105.

63 301.58

son. Erübrigungs- u. Verlust- Rechnung am 30. Sept. 1932 Haben

RM. RMVerwaltungsausgaben 31 484.14 Vortrag aus 1931 739.52Steuern und Abgaben 6154. 76 Geschaftserträgnis vom i. 10. 31 vis: 0 9, 32 39 280.08
Abschreibungen 1 14053. 50Erübrigung:

Vortrag vom 1. 10. 1931 739 52
Erübrigung in 1931/32 287.68 1027.20

40 019.60 40 019.60
Mitglieder Haftsummen Geschöäftsguthaben

Bestand am 30. 9. 193 ß 7561 RM. 4073. RM. 4063Zugänge vom 1. 10. 1931 bis 30. 9. 1932 2 RM. 260. RM. 260.
833 RM. 4333. RA. 4323.Abgänge vom 1. 10. 1931 bis 30. 9. 1932 48 RM. 25 RM. 240.

Bestand am 30. 9 19392 785 RM. 4033. RM. 4083.
Borna, im November 1932.

Der Vorstand:
gez. Beil, Kutschbach, Göt z e
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